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Drahtungen habe Sampſon Santiago angegriffen, 
um die Forts zum Schweigen zu bringen, damit 
er das Wrack des „Merrimac“ beſeitigen könne, 
das jetzt die Einfahrt der amerikaniſchen Schiffe 
in den Hafen und die Vernichtung der Flotte 
sr 0 0 

ewyork, 7. Juni. Heute hier eingegangene 
Nachrichten beſtätigen die geſtrige Meldung, daß 
gleichzeitig mit der Beſchießung der Forts von 
Santlago durch die Amerikaner die Aufſtändiſchen 
zu Lande einen Angriff auf Santiago machten. 
Der Garniſon ſollen ſchwere Verluste zugefügt 
ſein und die Befeſtigungen ſollen großen Schaden 
durch das Bombardement erlitten haben. Fünf 
ſpaniſche Offiziere, darunter ein Oberſt, ſollen 
gefallen ſein. Der Kreuzer „Maria Tereſa“ ſei, 
wie ver aute, geſunken. (Eine Meldung aus Kap 
Haytien ſpricht nur von fünf ſchwer verwundeten 
ſpaniſchen Oſſizieren.) Eine Abtheilung Amerikaner 
ſoll geſtern in der Nähe von Darguiri, öſtlich 
von Aguadores, und in der Nähe der nad) 
Santiago führenden Eiſenbahn gelandet ſein und 
mit den Spaniern ein Gefecht gehabt haben, 
worin die Amerikaner Sieger geblieben ſeien. 
Nach einer Meldung aus Havanna von geſtern 
behaupten die Spanier, geſtern zwei Angriffe 
der Amerikaner auf Santiago zurückgewieſen zu 
haben; Marſchall Blanco habe den Kommandanten 
von Santiago zu dem Heldenmuth feiner Truppen 
beglückwünſcht. 

Waſhington, 7. Jun. Nach dem heutigen 
Kabinetsrath äußerte ſich ein Mitglied der Re⸗ 
gierung über die Lage vor Santiago de Cuba, 
dem „Bur. Reuter“ zufolge, dahin, wenn ein 
Zuſammenſtoß dort ftattgefunden habe, fo ſei 
das wahrſcheinlich nur zwiſchen Spanien und 
auerikaniſchen Marinemaunſchaften bei Verſuchen, 
Waffen für die Aufſtändiſchen zu landen, der 
Fall geweſen. 


avanna, 7. Junjl. Ein großer Trupp 


unnütze Dinge zum Fenſter hinausfliege. 
Schlagworte „Militarismus“, „Marinis⸗ 
mus“, „uferloſe Weltpolitik“ u. ſ. w. würden 
nicht entfernt einen ſolchen Eindruck ausüben, 
wenn nicht eng an ihrer Seite die zumeiſt will⸗ 
kürlich gefälſchten „Beweiſe“ ſtänden, daß jene 
„ausſchweifenden Projekte“ einen großen Haufen 
Geld koſten, Geld, das den ohnehin arg be⸗ 
drängten Steuerzahlern durch neue Auflagen 
und Laſten aus der Taſche genommen werden 
müßte. 

Und noch ein drittes kommt in den Vor⸗ 
ſpiegelungen der demokratiſchen Zahlen⸗Akrobaten 
hinzu, um die Unzufriedenheit des Bürgers zum 
Ueberlaufen zu bringen. Mit einer Dreiſtigkeit 
ſondergleichen wird ausgeſprochen und durch 
zurechtgeſchnittene Zahlen „bewieſen“, daß der 
Staat für die dringendſten Erforderniſſe ſeiner 
Kulturaufgaben kein Geld übrig habe, weil er 
ſeine Einnahme in unſinniger Weiſe für koſt⸗ 
ſpielige Liebhabereien verſchwende. 

Zu ſehr gelegener Stunde hat daher der 
preußiſche Finanzminiſter Dr. v. Miquel einen 
Bericht der Oeffentlichkeit übergeben, in welchem 
ein mit peinlichfter Sorgfalt gearbeiteter Webers 
blick über die letzten ſieben Jahre der preußiſchen 
Finanzverwaltung dargeboten wird. Dieſer 30 
große Druckſpalten umfaſſende Bericht war 
urſprünglich nur für den Kaiſer angefertigt, doch 
hat man ſich dankenswerther Weiſe eutſchloſſen, 
das Material nunmehr auch der allgemeinen 
Kritik zu unterbreiten. Den Bahlengelden, 
welche bisher mit einem Päckchen gefälſchter 
Ziffern bei den Wählern hauſiren gingen, iſt 
dieſes offene Aufdecken ibrer Entſtellungen frei⸗ 
lich gerade jetzt ſehr unbequem. Um ſo mehr 
iſt es Pflicht, an der Hand des zuverläſſigen 
Materials den Täuſchern ins Geſicht zu leuchten. 

Wie wenig ſtichhaltig beiſpielsweiſe die Be⸗ 
hauptung iſt, daß die preußiſche Finanzverwal⸗ 9 
tung allen Kulturaufgaben gegenüber eine un- Aufſtändiſcher iſt in der Provinz Pinar del Rio 


leidliche Knauſerei an den Tag lege, ergiebt ſich 2 3 
ſchon allein daraus, daß der Etat des Kultus⸗ ad worden; die Aufſtändiſchen hatten 17 


miniſteriums in den Jahren 1890—91 bis 
1898—99 von 102 auf 146 Millionen Mark 
geſtiegen iſt. In 7 Jahren ſind die Ausgaben 


Zum 10jährigen Regierungs- 
Jubiläum des Kaiſers. 


Geſetzgeberiſche Reformen im Reiche. 


Den geſetzgeberiſchen Reformen in Preußen 
läuft ſeit 1888 eine nicht minder reichhaltige 
reformatoriſche Thätigkeit in der Geſetzgebung 
des Reiches parallel. 

So iſt, um nur ganz Bedeutſames hervor- 
zuheben, durch das Geſetz über die Inbvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 der 
Arbeiterverſicherungs⸗Geſetzgebung auf Grund der 
kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 
der wuchtige Schlußſtein eingefügt und der 
deutſche Arbeiter gegen Noth aus Anlaß des 
Verluſtes oder ſtarker Schmälerung der Arbeits⸗ 
fähigkeit geſichert. Ferner iſt durch das Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz vom 1. Juni 1891 als Ausführung 
des kaiſerlichen Erlaſſes vom 4. Februar 1890 
der Grundſatz weiteſtgehenden Schutzes für die 
gewerblichen Arbeiter, insbeſondere die Frauen, 
jugendlichen Arbeiter und Kinder durchgeführt 
worden. 

Durch das Bürgerliche Geſetzbuch vom 18. 
Auguſt 1896 in Verbindung mit den mit dieſem 
großen geſetzgeberiſchen Werke zuſammenhängen⸗ 
den Einzelgeſetzen iſt dem deutſchen Volke die 
Rechtseinheit beſcheert und der ſtaatlichen Eini⸗ 
gung der Nation ein neues feſtes Band erwach⸗ 
ſen. Durch das Handelsgeſetzbuch vom 10. Mai 
1897 iſt insbeſondere auch das deutſche Handels⸗ 
recht nach den Rechtsnormen des bürgerlichen 
Rechts und den Bedürfniſſen der Gegenwart neu⸗ 
geordnet und durch das Geſetz vom 20. April 
1892 betreffend die Geſellſchaflen mit beſchränkter 
Haftung eine neue Form geſellſchaftlicher Er⸗ 
werbsthätigkeit in das deutſche Rechtsleben ein⸗ 
geführt. Das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 
bezweckte, die durch die Börſen⸗Enquete feſtgeſtell⸗ 
ten Mißſtände auf dem Gebiete des Börſen⸗ 
weſens zu beſeitigen; es iſt im Reichstage unter 
dem Drucke der öffentlichen Meinung vielfach 
verſchärft worden. 

Die ſeit der Gewerbeordnung vom 29. Juni 
1869 in den Kreiſen der Handwerker laut ge⸗ 


* * 


Aus den Berichten über Kämpfe zwiſchen 


wordenen Wü if ei te Organiſation für Unterrichtszwecke in Preußen um nicht Küſten⸗ und Schiffsgeſchützen auf ſpaniſcher und 
des Sandweg fd, . on weniger als 45 Prozent angewachſen. Kein an- amerikaniſcher Seite läßt ſich wiederholt feſt⸗ 


ſtellen, daß die ſpaniſche Küſtenartillerie in den 
Kolonien jedenfalls nicht durchweg modernen An⸗ 
forderungen entſpricht. Spanien iſt auch in 
dieſer Beziehung durch den Krieg in einem Ueber⸗ 
gangsſtadium angetroffen worden. Trubla ſtellt 
jetzt 26, 24 und 21 Zentimeter⸗Stahlringrohre 
her, die auch mit den amerikaniſchen Panzern 
den Kampf mit Hoffnung aufnehmen könnten, 
die neuen Modelle ſind aber erſt in ſehr kleiner 
Zahl vertreten und finden zunächſt in den Küſten⸗ 
werken des Mutterlandes Aufſtellung. Sie 
durchſchlagen, bei 660— 700 und 700 Meter Ans 
faugsgeſchwindigkeit, Nickelſtahlplatten von 30 
Zentimeter Stärke noch auf 4140-2840 und 
1350 Meter Entfernung. Amerikaniſche Panzer 
würden ſich den beiden erſtgenannten Kalibern gegen⸗ 
über alſo mit einer weiteren Bombardements⸗ 
entfernung begnügen müſſen. Außer veraltetem 
Material verfügt mau ſonſt in den ſpaniſchen 
stüftenbatterien über Krupp'ſche 30,5 Zentimeter⸗ 
(Modell 87 und 80, 595 und 522 Meter An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit, deren Panzergranaten auf 
3000 Meter noch 61 und 52 Zentimeter in 
Schmiedeeiſen eindringen) und 26 Zentimeter⸗ 
(530 Meter Aufangsgeſchwindigkeit), ferner über 
Ordonez⸗Kanonen (Modell 91) von 30,5, 24 und 
21 Zentimeter⸗Kaliber, mit 520 und 533 Meter 
Anfangsgeſchwindigkeit und 41—32 und 26 
Zentimeter Eindringungstiefe in Schmiedeeiſen 
auf 3000 Meter. In Bezug auf Steilfeuer⸗ 
geſchütze für Küſtenbatterien war man in Spanien 
beim Beginne des Krieges inſofern in einem 
Uebergange, als alle 30,5, 24 und 21 Zeutimeler⸗ 
Bronzehaubitzen durch Stahl haubitzen erſetzt wer⸗ 
den ſollten. Durchgeführt iſt dieſe wichtige 
Maßnahme bei weitem noch nicht. An Bronze⸗ 
mörſern ſind 32 und 24 Zentimeter in den 
Küſtenvatterien vertreten. Während in Spanien 
die Schießübungen der Küſtenartillerie aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten, ebenſo wie die Seeſchießen der 
Marine, weſentlich eingeſchränkt werden mußten, 
halten die Schiffe der amerikaniſchen Kriegs- 
marine in jedem Quartal ihre Seeſchießübungen 
ab; auf den Panzer entfallen dabei im Durch⸗ 
ſchnitt 640 Schuß aus den ſchweren Kalibern. 


CCC ĩ EEE EEE TER RT 
Aus dem Beide, 


Der Großherzog und die Groſtherzogin 
von Baden find geſtern Nachmittag zum Ber 
ſuche der Kaiſerin Friedrich in Kronberg einge⸗ 
troffen und am Bahnhofe von der Saiferin 
Friedrich, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Griechenland, der Prinzeſſin Viktoria von 
Schaumburg» Lippe, ſowie von dem Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen und deſſen Gemahlin 


ELITE DEN BETTER N ETTSEEEN: 
im Allgemeinen von demſelben ganz zurückgekom⸗ 


men iſt, und im Uebrigen durch die Einführung 
der ſtaatlichen Beaufſichtigung der Hypotheken⸗ 


derer Zweig unſeres ſtaatlichen Ausgabeweſens 
kann ſich einer ſo rapiden Vermehrung der Auf⸗ 
wendungen rühmen. Selbſt für die Flotte, 
welche gerade in der angeführten Zeit aus be⸗ 
kannten Gründen bedeutende Opfer erforderte, 
ſind die Ausgaben nicht in dem gleichen Maße 
angewachſen. Es muß noch hervorgehoben wer⸗ 
den, daß namentlich dem Elementar⸗Unterrichts⸗ 
weſen die Fürſorge der Staatsregierung beſon⸗ 
ders reichlich zu Theil geworden iſt. Hier 
haben ſich die dauernden Ausgaben von 58,8 
Millionen Mark im Jahre 1890-91 auf 

77,5 Millionen Mark im Jahre 1897— 98 ger 
arbeiten können. 


N hoben. Ferner find in derſelben Zeit mehr als 
. n das Geſetz über das Auswanderungs⸗ 10 Millionen Mark au einmaligen Ausgaben 
wefen vom 9. Juni 1897 iſt die zum Schugelbelöißigt worden. a 
der Auswanderer und zur Verhütung von Miß⸗ as ſind nur ein 
bräuchen längſt als Bedürfuiß erkannte einheit⸗ 
liche geſetzliche Regelung des Auswanderungs⸗ 
weſens für das Reich erfolgt. 

Den Schutz des Mittelſtandes gegen Aus⸗ 
beutung und unlauteren Wettbewerb bezwecken 
endlich das Geſetz vom 19. Juni 1893 über die 
Ergänzung der Beſtimmungen gegen Wucher, 
vom 27. Mai 1896 gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb und vom 15. Juni 1897 über den Ver⸗ 
kehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Er⸗ 
ſatzmitteln (Margarinegeſetz). 


FFF 
Finanzen und Kulturaufgaben 
in Preußen. 


Eines der beliebteſten Blendwerke, mit denen 
der Radikalismus die ſteuerzahlenden Wähler an 
Er Seite zu bringen ſucht, find Zahlen⸗ 

abellen zur Illuſtrirung der angeblichen Ueber⸗ 
laſtung der mittlern und untern Schichten der 

| Bevölkerung mit Steuerlaſten aller Art. Die 

ftthatſächliche Richtigkeit oder Unrichtigkeit ihrer 
Angaben macht den Radikalen wenig Sorge. 
Die aufgeſtellten Ziffern müſſen nur „zweck⸗ 
dienlich“ ſein, d. h. ſie müſſen bei dem Leſer 
unter allen Umſtänden den Eindruck erwecken, 
daß die Steuerſchraube ſpeziell für ihn viel zu 
feſt angezogen iſt. 

Dieſes Gefühl der Verbitterung über die 
vermeintliche Ueberbürdung mit ſteuerlichen Auf⸗ 
lagen wird noch weſentlich verſchärft, wenn den 
Bürgern von den berufsmäßigen Hetzern ein⸗ 
geredet wird, ihr ſchwer erworbenes, ſchönes 
Geld werde von den ſtaatlichen Gewalten leicht⸗ 
herzig „verpulvert“. In allen Auslaſſungen der 
demokratiſchen und freiſinnigen Reduer und 

Preß⸗Organe ſpielt daher eine bedeutungsvolle 
Rolle die bis zum Ueberfluß wiederholte Be⸗ 
hauptung, daß des deutſchen Steuerzahlers Geld 


durch eine Reihe von Novellen zur Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung die Entwickelung des Innungsweſens ge⸗ 
fördert worden war, durch das Geſetz über die 
Abänderung der Gewerbeordnung (Handwerks⸗ 
organiſations⸗Geſetz) vom 26. Juli 1897 in dem 
Maße erfüllt, wie dies mit den eigenen Inter⸗ 
eſſen des Handwerks irgend vereinbar war, und 
es iſt damit, wie auf dem Gebiete der Ar⸗ 
beiterverſicherung und des Arbeiterſchutzes, für 
längere Zeit ein Abſchluß erreicht und die Grund⸗ 
lage geſchaffeu, auf welcher die Handwerker ſelbſt 
im Wege der Selbſtverwaltung und Selbſthülfe 
zur Hebung und Kräftigung des Handwerks fort⸗ 


Ver ſpaniſch-amerikaniſche Arieg. 

Eudlich liegt auch aus ſpaniſcher Quelle 
eine Meldung vor, welche die Ausſchiffung 
amerlkaniſcher Truppen bei Santiago beftätigt. 
Wie nämlich aus Havanna unterm 7. Juni ge⸗ 
drahtet wird, hatte eine ſpaniſche Truppen⸗ 
abtheilung einen Kampf mit den Aufſtändiſchen, 
welche die Amerikaner bei ihrer Landung bei 
Santiago unterstützten; das Ergebniß des Ge⸗ 
fechts ſei noch unbekaunt. Das klingt nicht 
gerade günſtig für die Spanier, Gefechte, deren 
„Ausgang noch unbekannt“ iſt, ſind erfahrungs⸗ 
gemäß meiſt unglücklich verlaufen. Auch ſcheinen 
die Spanier gar nicht dazu gekommen zu ſein, 
den Amerikanern ſelbſt entgegenzutreten, ſondern 
die Aufſtändiſchen ſich zwiſchen ſie und die landen⸗ 
den Truppen eingeſchoben 8. haben. Jedenfalls 
dürften die Erei de bei Santiago jetzt bald in 
raſchen Fluß kommen, denn einmal gelandet, 
dürfen die amerikaniſchen Truppen nicht viel 
Zeit verlieren, Santiago anzugreifen, denn ein 
ſchlimmerer Feind als die ſpaniſchen Feuer⸗ 
ſchlünde droht ihnen, die Regenzeit mit ihren 
Fiebern. 

Vom kubaniſchen Kriegsſchauplatz liegen 
folgende Drahtungen, deren Zuverläſſigkeit dahin⸗ 
geſtellt ſein mag, vor: 

Newyork, 7. Juni. Blättermeldungen bes 
ſagen, der Angriff auf Santiago habe von neuem 
begonnen. Durch das amerikanische Bombardement 
ſollen zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe im Hafen in 
den Grund gebohrt worden ſein. Nach weiteren 


EEE TTT 
banken immer befolgt wird, während er für die 


ſüddeutſchen Hypothekenbanken gewiſſe Neuerungen 
bringt. Immerhin iſt nicht zu erwarten, daß ſich 


Mittheilungen aus dem 


Grundbeſitz. aus dieſem Punkte Schwierigkeiten für das Zu⸗ banken und die Aufſtellung von Normatwbeſtim⸗ 
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> 2 — lan demſelben haben die ſüddeutſchen Anſtalten öffentliche Jutereſſe hinreichend geſchützt fein 

Der Hypothekenbank⸗Geſetz⸗ zum Mindeſten das gleiche Intereſſe wie die] dürfte. Die ſtaatliche Beaufſichtigung regelt der 
entwurf. norddeutſchen Bankiuſtitute. — Wenn, fo wird Entwurf eingehend und einheitlich, wenngleich 

+ vom „H. C.“ anſcheinend offiziös mitgetheilt, die] die Ausübung der Aufſicht den einzelnen Bundes⸗ 


ſtaaten obliegen fol. Was nun den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Banken betrifft, ſo ſtellt der Entwurf 
allgemeine Vorſchriften auf und beſondere für 
einzelne Geſchäfte. Im Allgemeinen iſt den 
Hypothekenbanken nur der Betrieb der eigentlichen 
Bodeukreditgeſchäfte, Erwerb, Veräußerung von 
Hypotheken, Gewährung von Darlehen u. ſ. w. 
geſtattet. Der kommiſſionsweiſe Ankauf und 
Verkauf von Werthpapieren iſt ihnen nur dann 
geſtattet, wenn die Bank bei einer Einkaufskom⸗ 
miſſion die Deckung, bei einer Verkaufskommiſſion 
die Werthpapiere im Beſitz hat. Ebeuſo dürfen 
die Banken Sachen zum Zweck der Hinterlegung 
von Hypotheken Einſchränkungen annehmen. Im 
Einzelnen ſind Beſtimmungen aufgeſtellt, einmal 
über die Ausgabe der Hypothekenpfandbriefe, an⸗ 
dererſeits über die Gewährung der hypothekariſchen 
Darlehen abſeiten der Bank. Hypothekenpfand⸗ 
briefe dürfen von den Banken nur in demjenigen 
Geſamtbetrage ausgegeben werden, wie Hypotheken 
zur Deckung vorhanden ſind, niemals aber in 
einem höheren Betrage, als dem 15fachen Be⸗ 
trage des eingezahlten Grund⸗ oder Stamm⸗ 
kapftals. Bisher iſt die Praxis eine verſchiedene. 


reichsgeſetzliche Regelung nicht zu Stande kommen 
ſollte, ſo würde Preußen ohne Zweifel ſelbſtſtändig 
vorgehen und die Orduung des Pfandbriefweſens 
für ſich allein in die Hand nehmen, wodurch für 
die ſüddeutſchen Bodenkreditinſtitute die ſchwerſten 
Gefahren entſtehen könnten. Nach dem Entwurf 
wird der Betrieb des Hypothekenbankgeſchäfts 
nur Alktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien und Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung geſtattet, hingegen den eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaften unterſagt. Gegenwärtig beſtehen nur 
zwei Genoſſenſchaften, welche dieſes Geſchäft be⸗ 
treiben, deren Rechte natürlich gewahrt bleiben. 
Aus dieſer geringen Anzahl leiket der Entwurf 
den Schluß ab, daß ein Bedürfniß der Zulaſſung 
von Genoſſenſchaften zum Hypothekenbankgeſchäft 
nicht beſtehe. Dies empfehle ſich auch deshalb nicht, 
weil die Genpſſenſchaft nicht die genügende Sicherheit 
biete. Eine neue Hypothekenbank bedarfzur Ausübung 
ihres Geſchäftsbetriebes der Genehmigung des 
Bundesraths, in gewiſſen Fällen derjenigen der 
Landeszentralbehörde. Das Konzeſſionsſyſtem 
wird im Reichtztage vermuthlich angefochten wer⸗ 
den, da man hinſichtlich der Aktiengeſellſchaften 


Das Reichsjuſtizamt hat bei dem Hypotheken⸗ 
bankgeſetz die gleiche Methode verfolgt, wie bei 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch und ſeinen Neben⸗ 
geſetzen. Es hat den erſten Entwurf veröffentlicht, 
um der Kritik der betheiligten Kreiſe Gelegenheit 
zu geben, ihre Bedenken gegen den Entwurf recht⸗ 
zeitig zu äußern. Dadurch iſt die Herſtellung der 
früheren Geſetze weſentlich erleichtert worden, da 
die erſten Entwürfe mit Rückſicht auf die hervor⸗ 
getretenen kritiſchen Aeußerungen umgearbeitet 
worden und in neuer Faſſung den geſetzgebenden 
Faktoren unterbreitet worden ſind. Mit dem vor⸗ 
liegenden Entwurf dürften in der Hauptſache die 
Betheiligten zufrieden ſein, und man kann auch 
ſagen, daß er den wichtigen Jutereſſen, welche 
die Bevölkerung an der Regelung des Pfandbrief⸗ 
weſens beſitzt, genügend Rechnung trägt. Der 
Entwurf hat die Mittellinie eingehalten, indem 

er auf der einen Seite wichtige Beſtimmungen 
zum Schutz der Pfandbriefgläubiger aufſtellt, auf 
der andern Seite dem Geſchäftsbetriebe aber den⸗ 
noch ein hinreichendes Maß von freier Beweg⸗ 
lichkeit beläßt. Er ſchließt ſich im Ganzen dem⸗ 
jenigen an, was in Preußen ſeitens der Hypotheken⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. | 


münze zuerkannt. 


tung im hohen italieniſchen Klerus wird jetzt 
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empfangen worden. Zu Ehren des Großherzogs 666 677 Perſonen geſtorben. Von 1000 Ein⸗ 
als des Protektors des künftigen Kaiſer Friedrich. wohnern ſtarben 22,3 männliche und 19,6 weib⸗ 
Denkmals war die Stadt reich geſchmückt. liche, überhaupt 20,9 Perſonen gegen 23,0 im 
Abends erſt kehrte das großherzogliche Paar nach Jahre 1891, 26,2 im Jahre 1886, 25,0 im 
Karlsruhe zurück. — Nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ Jahre 1881 und 26,3 im Jahre 1875. Demnach 
haben der Gouverneur Knel und der Provinzlal⸗ zeigt ſich ſeit 1875 eln nicht unerhebliches Sinken 
Schatzmeiſter Kiangſu beſchloſſen, dem Prinzen der Sterbeziffer. Was die Sterblichkeitsverhält⸗ 
Heinrich von Preußen eine Anzahl höchſtf niſſe in den einzelnen Regierungsbezirken anlangt, 
werthvoller Geſchenke zu überreichen. Dieſe be⸗ ſo hatte im Jahre 1896 der Regierungsbezirk 
ſtehen aus milchweißen Jadeſchnitzereien und Aurich mit einer Sterbeziffer von 14,8 auf 
alter Goldarbeit, einem dunkel farbigen Jaspis⸗ 1000 Einwohner die günſtigſte Sterblichkeit unter 
ſcepter aus der Han⸗Dynaſtie (faſt 2000 Jahre allen Bezirken. Dann folgen die Bezirke Schles⸗ 
alt), etwa 15 Stück Porzellan aus der Tang⸗ wig mit 16,9, Minden mit 17,2, Lüneburg und 
Dynaſtie (1000 Jahre alt). Die Geſchenke ſollen Wiesbaden mit 17,3, Stade und Osnabrück mit 
über 50 000 Dollars werth fein. — Der Mi⸗ 17,4, Hannover mit 17,9, Berlin und Kaſſel mit 
niſter Freiherr v. Hammerſtein iſt nach] 18,3, Hildesheim mit 18,5, Düſſeldorf mit 18,7, 
Berlin zurückgekehrt. — In die frei gewordene Erfurt mit 19,0, Köslin mit 19,2, Arnsberg mit 
Stelle des Präſidenten der Eiſenbahndirektion ] 19,5, Trier mit 19,7, Münſter mit 19,8, Koblenz 
Bromberg iſt, wie ſchon erwähnt worden iſt, mit 20,0, Aachen mit 20,6; für den ganzen 
kommiſſariſch der Präſident der Eiſenbahndirek⸗ Staat betrug dieſe Zahl 20,9. Ueber Durchſchnitt 
tion Kattowitz, Röpell, und in deſſen Stelle des Staates ſtehen Potsdam und Magdeburg mit 
Ober⸗Reg.⸗Rath Graaf, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 21,0, Merſeburg und Sigmaringen mit 21,1, 
direktion Münſter und Vertreter des Präſidenten] Frankfurt mit 21,6, Polen mit 21,8, Köln mit 
derſelben, berufen worden. — Der vor Kurzem] 22,1, Stralſund mit 22,3, Bromberg mit 22,6, 
gegründete deutſche Flottenverein zählt bereits Königsberg mit 23,0, Stettin mit 23,1, Guns 
über 4000 einzelne Mitglieder, außerdem hat ſichf binnen mit 23,4, Marienwerder mit 28,5, 
ihm eine gauze Reihe von Korporationen und] Danzig mit 24,4, Liegnitz mit 24,8, Oppeln mit 
Vereinen angeſchloſſen. Das Abzeichen, wel⸗ 25,4 und Breslau mit 26,5. 17 Bezirke haben 
ches der Verein feinen Mitgliedern zur Verfü⸗ ſonach eine höhere Sterblichkeit als der Staat 
gung ſtellen will, hat dem Kaiſer vorgelegen im Ganzen. 
und deſſen Billigung gefunden. Der Großherzog Die Zahl der Selbſtmorde betrug 6497, von 
von Baden, welchem die Ehrenmitgliedſchaft des den Selbſtmördern waren 5073 männliche und 
Vereins angetragen wurde, hat fie als eine 1424 weibliche Perſonen. Die Geſamtzahl der 
ehrende Auszeichnung unter Ausdrücken des tödtlich Verunglückten betrug 10 418 männliche 
Dankes angenommen. — Der Vorſtand des] und 2528 weibliche, zuſammen 12 946 Perſouen. 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums Braunſchweig, 7. Juni. Ein von aus⸗ 
in den Oſtmarken dementirt im „Poſ. Tagebl.“ ſtändigen Maureru veranſtalteter Umzug wurde 
die Meldung, daß die Poſener Geſchäftsſtelle bon der Polizei zerſtreut. Fünfzehn Perſonen 
des e 0 Ae 0 11 ar wurden verhaftet. 
ganze Vereinsthätigkeit eingeſchränkt werden ſolle. f 8 
— Dem Ingenieur Hugo Luther in Braun⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 
ſchweig wurde durch einſtimmigen Beſchluß der Wien, 7. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 
letzt u Chemnitz tagenden General⸗Verſammlung nahm eine zweiſtündige eingehende Beſichtigung 
des Vereins deutſcher Ingenieure (ca. 12 000 [des bosniſchen Pavillons in der Jubiläums⸗ 
Mitglieder) als höchſte Vereinsauszeichnung für] ausstellung vor und ſprach ſich höchſt au⸗ 
hervorragende techniſch⸗induſtrielle und fach⸗ſerkennend über die kulturellen Fortſchritte und 
wiſſenſchaftliche Lelſtungen die Grashof⸗Denk⸗ die Verwaltung Bosniens aus, das dadurch viele 
x Millionen Gulden an Nationalvermögen ger 


\ 
wonnen habe. Der Monarch drückte dem Reichs⸗ 


FFC SEHE TEN 0 
finanzminiſter von Kallay ſeine vollſte Anerkennung 


Deutſchland. ppm gelungene, Mh 175 a SR 
— Di ; f ien, 7. Juni. e geordneten der 
Die Zunahme einer intranfigenten Rich⸗ Linken glauben, daß das Parlament die gegen⸗ 
wärtige Tagung nicht mehr fortſetzen, vielmehr 
zu Beginn der nächſten Woche verabſchiedet 
werde. Die Regierung ſchien über die heutigen 
Sitzungsvorgänge ſehr verſtimmt zu ſein, ins⸗ 
beſondere daß Graf Thun in Folge des 
Schönerer⸗Zwiſchenfalles nicht einmal die Inter⸗ 
pellationen über Graz beantworten konnte. Da 
jede Ausſicht auf irgendwelche parlamentariſche 
Thätigkeit geſchwunden iſt, verzichte die Re⸗ 
gierung auf die Beendigung der Sprachen⸗ 
debatte; ſie wird dem Vernehmen nach nur die 
Ende dieſer Woche ſtattfindenden Verhandlungen 
der beiden Quotendeputationen abwarten, um 
dann das Parlament heimzuſchicken. Gerüchte 
kündigen ſogar die Auflöſung des Parlamentes 
an, doch wird daran nicht geglaubt. Dagegen 
beſtätigen die Abgeordneten der Rechten, daß 
die Vertagung des Parlamentes vor der Wieder⸗ 
aufnahme der nächſten Sitzung, die erſt für 
Dienſtag anberaumt wurde, geplant ſei. In 
den Kreiſen der Rechten ſpricht man auch davon, 
daß die Möglichkeit des Rücktrittes des 
Miniſteriums näher gerückt ſei. Die katholiſche 
Volkspartei wählte Dipauli wieder zum Ob⸗ 
manne. Die jüdiſchen Abgeordneten Galiziens 
beſchloſſen, von der Regierung entſchiedene 
Schritte gegen die judenfeindlichen Ausſchreitungen 
zu fordern. 


auch von dem vatikaniſchen Berichterſtatter der 
„Polit. Korr.“ zugegeben und folgendermaßen 
geſchildert: 

Das Vorgehen der Regierung gegen die 
katholiſchen Vereine, deren größter Theil aufge⸗ 
löſt wurde, wird im Vatikan ſelbſtberſtändlich 
lebhaft bedauert. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Papſt gegen dieſe Maßregeln in einer öffentlichen 
Auſprache oder möglicher Weiſe in Form einer 
an die vatikaniſchen Vertretungen im Auslande 
zu richtende Note Proteſt erheben werde. Es 
kaun übrigens Niemandem, der die Entwicklung 
der kirchlichen Frage in Italien aufmerkſam ver⸗ 
folgt, entgangen ſein, daß die Meinungsver⸗ 
ſchiedeuheiten, die bezüglich der jetz igen Kriſe 
innerhalb: der katholiſchen Partei, ſowie des Klerus 
herrſchen, bis in die höchſten kirchlichen Kreiſe 
hinaufreichen. Während in manchen Diözeſen 
die geiſtlichen Oberhirten die Intranfigenten Gruppen 
der genannten Partei zu unterſtützen ſcheinen, 
find andere Biſchöfe darauf bedacht, den Katho⸗ 
liken Mäßigung zu predigen, ihnen strengen 
Gehorſam gegenüber den Geſetzen einzuſchärfen 
und mit Eifer auf die Beruhigung der Gemüther 
hinzuarbeiten. So haben die Biſchöfe in Neapel, 
Cremona, Sarzana, Bari und Lucca aus Anlaß 
der letzten Unruhen an den Klerus und die 
Gläubigen Hirtenbriefe in dieſem Sinne erlaſſen. 
Es iſt auch für Niemanden ein Geheimniß, daß 
die intranſigente und leidenſchaftliche Haltung ge⸗ 
wiſſer Fraktionen der katholiſchen Partei von 
mehr als einem Mitgliede des Kardinalkolleglums 
mißbilligt wird. Andererſeits iſt es aber eine 
Thatſache, daß die Teudenzen der Mäßigung und 
Verſöhnlichkeit gegenüber der italieniſchen Mes 
gierung gegenwärtig im Kardinalskollegium eine 
ſchwächere Vertretung finden, als vor einigen 
Jahren. Eine große Anzahl von Kardinälen, die 
den Gruudſätzen der Friedlichkeit und des Ent— 
gegenkommens im Verhältniſſe des heiligen 
Stuhles zum italieniſchen Staate das Wort ge⸗ 
ſprochen haben, ſind durch den Tod binweg⸗ 
geriſſen worden. Zu Folge deſſen ſtoßen die in⸗ 
tranfigenten Einflüſſe in der Umgebung des 
Papſtes nicht mehr auf ſolche Gegenwirkungen 
wie früher, woraus ſich die ſchroffere Haltung 
erklärt, die der Vatikan in den letzten Jahren 
gegenüber der italieniſchen Regierung angenom⸗ 


Niederlande. 


Amſterdam, 4. Juni. Die Einnahme von 
Garut, des erſten feindlichen Benting, hat größere 
Opfer gekoſtet, als in dem Regierungstelegramm 
gemeldet wurde. Nicht 3, ſondern 12 Soldaten 
ſind gefallen und 19 verwundet, woraus ſich er⸗ 
giebt, daß der Widerſtand wenigſteus eine Zeit 
lang ſehr heftig geweſen ſein muß. Auch der 
weitere Umſtand, daß man die Verwundeten nach 
Segli zurückbrachte, weil man ſie nicht unter 
ſchwacher Bedeckung inländiſcher Truppen in 
Garut laſſen wollte, ſpricht dafür, daß man im 
Hauptquartier auf eine feindſelige Haltung der 
Bevölkerung rechuet. Der Sultan⸗Prätendent 
hält ſich, wie man weiß, nicht weit von Garut 
auf, er iſt in Karupong Langga, während Polim, 
ein Freund und Parteigänger Tuku Umars, in 
Padaug Tidji weilt; letzterer iſt ſeit dem Treffen 
bei Garut zwar verſchwunden, wird aber zu ge⸗ 
höriger Zeit, wenn man es am allerwenigſten 


men hat. f 
8 f vermuthet, ſchon wieder auftauchen. Ein geſtern 

m Im abr 1896 ſind in Preußen 349 165 Abend eingetroffener Drahtbericht meldet, daß die 
männliche und 317512 weibliche, zuſammen Expedition weiler ins Innere von Pedir vor⸗ 
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Schon jetzt iſt bei den meiſten Banken die Be 
fugniß zur Ausgabe ron Pfandbriefen durch einen 
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nachzuprüfen, ob die geſetzlichen Vorſchriften in 
jeder Beziehung gewahrt worden ſind. Den 
Kernpunkt des Geſetzes bildet die Frage der 
Deckung der Pfandbriefgläubiger durch die ein⸗ 
zelnen Hypotheken. Am einfachſten (aber nicht 
richtig) wäre es, wenn entſprechend den dem 
Reichstag in den Jahren 1879 und 1880 vorge⸗ 
legten Entwürfen eines Geſetzes über das Fauſt⸗ 
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuld⸗ 
verſchreibungen den Gläubigern die einzelnen 
Hypotheken verpfändet würden. Davon weicht 
indeſſen der Entwurf ab. Er will den Gläubigern 
lediglich ein Vorzugsrecht im Konkurs gewähren. 
Die Rechte der Gläubiger erſcheinen dadurch 
wohl hinreichend ſichergeſtellt. In einer Reihe 
von Einzelbeſtimmungen dürften Verbeſſerungen 
zu ſchaffen ſein, die Jutereſſen der Hausbeſitzer 
werden durch kommiſſariſche Berathungen inner⸗ 
halb des Zentralverbandes der Haus- und Grund⸗ 
beſitzer-Vereine noch einmal präziſirt und an 
geeigneter Stelle geltend gemacht werden. Mau 
wird annehmen dürfen, daß der Entwurf dem 
Reichstag in der nächſten Seſſion zugehen wird, 
ſo daß das in Ausſicht genommene gleichzeitige 
Inkrafttreten des Geſetzes mit dem Würgerlichen 
Geſetzbuche ermöglicht wird. 


Betrag des eingezahlten Grundkapitals begrenzt. 
Die Hypothekenbank darf auf das Recht zur 
Rückzahlung der Pfandbriefe höchſtens für einen 
Zeitraum von 10 Jahren verzichten, den Pfand⸗ 
bri fgläubigern darf ein Kündigungsrecht nicht 
eingeräumt werden. Auch iſt es nicht geſtattet, 
Pfandbriefe mit einem den Nennwert) über 
ſteigenden Einlöſungswerths auszugeben, da dies 
die Einlöſung erſchweren würde. Hinſichtlich der 
als Unterlage für die Pfandbriefe dienenden 
Hypotheken ſind eine Reihe von Vorſchriften auf⸗ 
geſtellt worden im Jutereſſe der ſicheren Anlage 
der Darlehen. Die Beleihung iſt auf inländische 
Grundſtücke beſchränkt und der Regel nach nur 
zur erſten Stelle zuläſſig. Sie darf bei ländlichen 
Grundſtücken zwei Dritttheile,» bei 4ſtädtiſchen 
Grundſtücken drei Fünftheile des Werthes nicht 
überſteigen. Ferner wird vorgeſchrieben, daß die 
hypothekariſchen Darlehen prinzipiell in Geld 
auszuzahlen find, Vielfach iſt es üblich, daß 
die Darlehen in Pfandbriefen der Bank gewährt 
werden. Dies iſt indeſſen nur zuläſſig, wenn 
der Schuldner dem zuſtimmt. Doch bleibt es 
dem Schuldner freigeſtellt, das Darlehen in 
Geld oder in Pfandbriefen der Bank von gleichem 
Zinsſuß zurückzuzahlen. Ueber die einzelnen 
Hypotheken iſt ein Reg ſter zu führen, welches 
innerhalb des erſten Monats jeden Kalender- 
vierteljahres der Aufſichtsbehörde vorzulegen iſt. 
Dieſelbe wird dadurch in den Stand geſetzt, 
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ziuſammen 
Be gebot mit 2100 Mark ab. 


gerückt ſei, ohne auf neunenswerthen Widerſtand 


zu ſtoßen. 
England. 


London, 7. Juni. Bei dem Straßenkampf 
in Belfaſt wurden 103 Poliziften verwundet 
und über 100 Ziviliſten im königlichen Hoſpital 
verbunden. 70 Perſonen wurden verhaftet. 


London, 7. Juni. Unterhaus. Lord Hamilton 


beantragt eine Reſolution, welche die Regierung 
zur Aufnahme einer indiſchen Anleihe von 10 
Millionen Eſtrl. in England ermächtigt. Dieſelbe 
ſoll erſtens den Zweck haben, fällig werdende 
Obligationen, welche zu hohem Zinsfuß kontrahirt 
ſind, einzulöſen und jetzt durch Obligationen mit 
niedrigerem Zinsfuß zu erſetzen. Zweitens ſoll 
dieſelbe zur Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes in 
Indien verwendet werden und drittens zur Bil⸗ 
dung eines Reſervefonds für Hungersnoth oder 
Krieg dienen. Indiens Staatsſchuld werde da⸗ 
durch nur um 2615000 Lite. vermehrt. 
Hamilton beſpricht hierauf das bereits bekannte 
indiſche Budget. Das Defizit des laufenden 
Jahres beträgt nur 6 095 000 Zehn⸗Rupien, trotz 
Hungersnoth, Peſt und Krieg. Dies Reſultat 
ſei hauptſächlich dem anhaltenden Steigen des 
Wechſelkurſes zuzuſchreiben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 7. Juni. Caſtelar erklärte, er 
habe ſeinen der Regierung früher freundlichen 
Standpunkt verändert, weil er zu wiſſen glaube, 
daß dieſe auf einen für Spanien ehrloſen 
Friedensſchluß hinarbeite. Käme ein ſolcher zu 
Stande, dann würden die Karliſten einen inneren 
Krieg heraufbeſchwören, der das Maß des Un⸗ 
glücks voll machen würde. Die Politik der 
Sammlung, die jetzt bei den Republikanern wahr⸗ 
zunehmen ſei, habe ſeine volle Zuſtimmung. 
Wenn dieſer Geiſt vorhalte, dann ſei der Tag 
nahe, wo er, Caſtelar, wieder in die politiſchen 
Geſchicke des Landes eingreifen werde. 


Aſien. 


Ein Berichterſtatter des „Reut. Bureaus“ 
telegraphirt von Fort Tſin⸗ tau unter dem Datum 
des 3. Juni: „Ich habe jede Gelegenheit gehabt, 
den wichtigſten Theil der Bai von Kiautſchau, 
wo die Niederlaſſungen wahrſcheinlich gegründet 
werden ſollen, eingehend zu beſichtigen. Ich muß 
geſtehen, daß der Platz unzählige Vortheile zur 
Entwicklung eines großen und blühenden Hafens 
bletet. Tiefes Waſſer iſt über eine ziemliche 
Strecke ausgebreitet, ſowohl innerhalb des Hafens, 
wie außerhalb. Eine kleine Juſel ſchützt den 
Platz vor den Weſtwinden. Im Winter ſtreichen 
heftige Nordwinde über die Bai, die genug 
Waſſer an die Nähe der Niederlaſſungen fort⸗ 
treiben, daß eine Verbindung mit dem Ufer ge⸗ 
hindert wird. Die Deutſchen wollen aber einen 
langen Damm weit in die See hinaus bauen. 
Es giebt ſchon zwei Hafendämme. Den einen 
haben die Chineſen gebaut. Er befindet ſich 
außerhalb der Hafeneinfahrt und iſt groß und 
maſſiv. Den zweiten Damm haben die Seeleute 
des deutſchen Kriegsſchiffes „Ancona“ gebaut. 
Die deutſchen Truppen ſind in kleinen Lagern 
an der Grenze vertheilt. Krankheiten herrſchen 
nicht. Waſſer aber giebt es nicht reichlich und 
auch wenig Baumwuchs. Die deutſchen Solda⸗ 
ten haben gründliche Reinigung vorgenommen 

Rund der Platz macht ſchon den Eindruck eines 
gut in Ordnung gehaltenen Lagers. Gegen⸗ 
wärtig beſteht noch keine dauernde Niederlaſſung. 
Der Gouverneur wartet wahrſcheinlich auf die 
Entſcheidung ſeiner Regierung darüber, welche 
Stellen befeſtigt werden ſollen, ehe er ſeine Ge⸗ 
nehmigung zu Landverkäufen giebt. Sobald 
dieſer Veſchluß bekannt iſt, ſoll der Platz Allen 
ohne Unterſchied der Nationalität zur Anuſied⸗ 
lung offenſtehen. Bis jetzt kann man noch nicht 
von Handel reden. Nur die aſiatiſche Bank hat 
eine kleine Filiale in Kiautſchau eröffnet. Ein 
Dampfer befördert jede Woche die Poſt nach 
Shanghai. Ohne Zweifel beſitzt Kiautſchau eine 
große Zukunft. Es iſt Raum für alle Anlagen 
da: für Docks, Hafenbauten, Befeſtigungen und 
Kaſernen. Sollte Kiautſchau nicht emporblühen, 
ſo wäre einzig dem Mangel der deutſchen Kauf⸗ 
leute an Unternehmungsgeiſt die Schuld beizu⸗ 
meſſen, nicht aber den örtlichen Verhältniſſen. 
Ich werde überall mit der größten Höflichkeit 
behandelt und durfte Einſicht in Alles nehmen. 
Die Soldaten haben ſchwere Arbeit zu verrichten, 
da nur wenig Kulis zum Laſttragen da ſind. Für 
die Feldbatterien benutzen die Deutſchen Maul⸗ 
eſel. Es iſt ſchon ein Spielplatz für Polo ꝛc. 
ausgeſucht worden. Vom militäriſchen Geſich's⸗ 
punkte aus betrachtet, wird Kiautſchau muſter⸗ 
haft verwaltet. Der Gouverneur wohnt in dem 
Gebäude des chlneſiſchen Generals, und die 
5 55 ſind in vortrefflichen Baracken unterge⸗ 

racht.“ 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 8. Juni. Im Geſchäftszimmer 
der Neichskommiſſion für die Stettiner Feſtungs⸗ 
grundſtücke, Kirchplatz 2, ſtand heute Termin an 
zur Vermiethung des neuen Zeug⸗ 

hauſes zwiſchen der Karlſtraße und der Char⸗ 
lottenſtraße nebſt Hofraum und Kaſematten. Die 
Vermiethung erfolgt vom 1. Juli d. J. ab auf 
ein Jahr und gilt der Kontrakt als auf ein Jahr 
verlängert, ſofern nicht drei Monate vor Ablauf 
deſſelben eine Kündigung erfolgt. Die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages wird vorbehalten, die Meiſt⸗ 
bietenden bleiben drei Monate an ihr Gebot ger 
bunden. Die Ausbietung erfolgte zunächſt ein⸗ 
zeln für die Stockwerke des Zeughauſes und die 
Kaſematten. Auf das Erdgeſchoß und das erſte 
Stockwerk bot Herr Reſtaurateur J. Waliczek 
je 100 Mark, auf das zweite Stockwerk Herr 
Unternehmer Helwig 400 Mark, auf das 
Dachgeſchoß Herr Paul Hausadel 120 Mark. 
Von den unter der Karlſtraße belegenen Kaſe⸗ 
matten a bis g erzielte die erſte zu vier Ge⸗ 
wölben ein Höchſtgebot von 40 Mark, abgegeben 
von Herrn Glaſermeiſter Runge, auf die fol⸗ 
genden fünf zu je drei Gewölben gaben Höchſt⸗ 
gebote ab die Herren Glaſermeiſter Fahren⸗ 
waldt für Kaſematte b mit 50 Mark, Glaſer⸗ 
meiſter Wudtke auf e und e mit je 40 Mark, 
Böttchermeiſter Heller auf d mit 50 Mark 
und Glaſermeiſter Runge für Kaſematte f 
mit 70 Mark. Für die Kaſematte g zu 
zwei Gewölben gab Herr Böttchermeiſter Heller 
mit 30 Mark das Höchſtgebot ab. Von den 
nach der Rathhausſeite belegenen Kaſematten h, 
i und k wurden die beiden erſteren (je ein Ge⸗ 
wölbe, verſchloſſen) zuſammen ausgeboten, das 
Höchſtgebot gab Herr Glaſermeiſter Wudtke 
mit 50 Mark ab, auf die Kaſematte K (drei 
Gewölbe, offen) bot Herr Unternehmer Brunn 
40 Mark. Bei der Ausbietung im Ganzen wurde 
für das Zeughaus ein Gebot von 800 Mark 
(Herr Reſtaurateur J. Waliczek) und für die 
ſämtlichen Kaſematten ein ſolches von 630 Mark 
erzielt. Für das Zeughaus und die Kaſematten 
gab Herr S. Lewin das Höchſt⸗ 


* Auf der Laſtadie in der Nähe des neuen 


2 Hafens wurde heute Vormittag ein dem Fuhr⸗ 


REN 


herrn Scheel gehöriges Seſpann von einem 


Bienenſchwarm überfallen und beide Pferde arg 
zerſtochen. Die Thiere, welche ſich vor Schmerz 


wie toll geberdeten, wurden von hinzugerufenen 
Feuerwehrleuten gekühlt und ſoweit beruhigt, 


daß man ſie fortbringen konnte. 

* Dem königlichen Eiſenbahn⸗Stationsvor⸗ 
ſteher 1. Klaſſe Godlewsky hierſelbſt iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* In einem Althändlerladen wurde letzte 
Nacht ein Einbruch verübt und verſahen die 
Diebe ſich dort mit beſſeren Kleidungsſtücken, 
während ſie die eigenen Sachen zurückließen. 
Geſtohlen wurden zwei ganze Anzüge, zwei 
Hemden, zwei Paar Stiefel, ein amerikaniſcher 
Chronometer und eine ſilberne Zylinderuhr. 
Die Ladenthür war mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ 
öffnet worden. — Ferner verſchafften Diebe ſich 
Einlaß im Laden des Kaufmanns Stuhlmacher, 
Gieſebrechtſtraße 2. Die Jalouſte der Ladenthür 
wurde hochgehoben, die Glasſcheibe zertrümmert 
und die Thür von innen geöffnet. Aus einem 
Pult, das die Diebe erbrachen, ſtahlen dieſelben 
eine Anzahl Verſicherungsmarken ſowie Poſt⸗ 
karten und einen Reſt Lachsſchinken. 

* In einer Reſtauration, Turnerſtraße 40, 

wurden aus einem Buffet mehrere Flaſchen Wein 
und Spirituoſen, drei Kiſten Zigarren und 
mehrere Schlüſſel entwendet. 
Auf dem 21. Deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bandstag, der am 21. und 22. Juni in Hannover 
abgehalten wird, dürften folgende Punkte der 
Tagesordnung, welche wir der „Allgemeinen 
Fleiſcher⸗Zeitung“ entnehmen, von allgemeinem 
Intereſſe ſein: Der Verbandstag wolle den Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes beauf⸗ 
tragen, wegen der Aufhebung des Einfuhrver⸗ 
botes für lebendes Schlachtvieh geeiguete Schritte 
zu thun. Der Deutſche Fleiſcher⸗Verband wolle 
dahin ſtreben, daß ausländiſche Wurſtwaaren und 
ſonſtige Erzeugniſſe des Fleiſchergewerbes im 
deutſchen Reiche nur zum Verkaufe zugelaſſen 
werden, wenn die geſetzlichen Vorſchriften, welche 
für die gleichen inländiſchen Fabrikate feſtgeſetzt 
find, ebenſo genau dabei zur Ausführung ges 
bracht werden. Der Verband möge bei der 
Reichsregierung reſp. dem Bundesrath auf ent⸗ 
prechende, geſetzliche Beſteuerung der Konſum⸗ 
vereine hinwirken, wie es berelts einzelne Bundes⸗ 
ſtaaten thun, womöglich auf Einführung des Be⸗ 
dürfulßnachweiſes hinweiſen und denſelben ans 
ſtreben. Eingabe an den Herrn Reichskanzler, 
daß eine geſetzliche Beſtimmung über die Ver⸗ 
wendung von Konſervirungsmitteln im Fleiſcher⸗ 
gewerbe erlaſſen werde. Herausgabe einer Zus 
ſammenſtellung der Namen der einzelnen Fleiſch⸗ 
ſtücke in den verſchiedenen Laudestheilen durch 
den Verband. Der Vorſtand wolle an zu⸗ 
ſtändiger Stelle dahin wirken, daß bei ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen gegen Fleiſcher auch 
praktiſche Sachverſtändige, d. h. Fleiſchermeiſter, 
gehört werden. 

— Die Kaufleute Robert Köhler, Scharn⸗ 
horſtſtraße 1, und Karl Engelhardt, Deutſche⸗ 
ſtraße 42, haben eine amtliche Verkaufsſtelle für 
Poſtwerthzeichen übernommen. 
Bellevue⸗Theater. 1. Gaſt⸗ 
ſpiel Marla Reiſenhofer. Vor gut be⸗ 
ſetztem Hauſe ſpielte die Künſtlerin geſtern die 
Cathérine (ſpätere Herzogin von Danzig) in dem 
Sardouſchen Stück „Madame Sans⸗Gene“ und 
verſtand es meiſterhaft, durch lebendige, dezente 
und natürliche Wiedergabe der Rolle die Zu⸗ 
ſchauer in Spannung zu erhalten. Reicher Bei⸗ 


— 


fall wurde der Künſtlerin nach jedem Akt zu 
Theil. Aber auch die ſtändigen Mitglieder des 
Bellevue⸗Theaters thaten voll und ganz ihre 


Schuldigkeit, das Zuſammenſpiel war ein abe 
gerundetes, die Regie lag in guten Händen und 
die Ausſtattung war prachtvoll. — Wir wollen 
nicht verſäumen, noch einmal auf die beiden 
nächſten Gaſtſpiele von Maria Reiſenhofer — 
Donnerſtag „Die Kameliendame“, Freitag „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung“ — hinzuweiſen. 


Aus den Provinzen. 
O Paſewalk, 7. Juni. Hente Vormittag 
fand eine Beſichtigung unſeres Küraſſier⸗ 
regiments durch den kommandirenden General 
des 2. Armeekorps, Generallieutenant v. Lau⸗ 
genbeck, und den Divlſionskommandeur, Gene⸗ 
rallieutenant v. Janſo u, ſtatt. 
yritz, 6. Juni. Die Aufführungen des 
Feſtſpiels „Herzog Bogislav“ haben ihren Uns 
fang genommen. Am Sonnabend ſowohl wie 
am Sonntag war der Saal gefüllt und erhielten 
die Spieler die wohlverdiente Anerkennung der 
Zuhörer. Zum Schluß der Vorſtellungen wurde 
der Dichter Herr P. Hartwig und der Ober⸗ 
regiſſeur Herr Werthmann vom Publikum auf die 
Bühne gerufen und durch ein Hoch geehrt. Es 
kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, daß 
das Unternehmen in vollem Umfange geglückt iſt 
und in glänzendem Verlaufe zu Ende gehen 
wird. Auf dem Gute Koſſin iſt unter den 
Schnittern ein Streik ausgebrochen. Durch einen 
Schnitter wurden die Arbeiter aufgewiegelt, die 
Arbeit zu verweigern und ſich gegen den Ober⸗ 
inſpektor zu empören, jo daß Letzterer die Hülfe 
des Gendarmen in Anſpruch nehmen mußte. 
Unter Beiſtand von mehreren Einwohnern von 
Koſſin ſtellte der Gendarm mit gezogenem Degen 
die Ruhe wieder her. Hierbei wurde der Rädels⸗ 
führer derartig verwundet, daß er in das Kranken⸗ 
haus in Pyritz überführt werden mußte. 
5 (Starg. Ztg.) 
4 Greifenberg, 7. Juni. Die geſtrige 
General⸗Verſammlung des konſervativen Wahl⸗ 
vereins war ſehr zahlreich beſucht und wurde 
von dem Vorſitzenden, Herrn Oberſt v. d. Mars 
witz⸗Rützuow, mit einem Hoch auf Se. Majeftät 
eröffnet, ſeinen Dank für die zahlreiche 
Betheiligung ausſprechend. Derſelbe theilte ſodann 
mit, daß die Vereinskaſſe ſchwach beſtellt ſei und 
bat um Beiträge zum Agitatiousfonds für die 
bevorſtehende Wahl. Hierauf ergriff Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Normaun⸗Barkow das Wort, um 
als Reichstagskandidat ſeinen politiſchen Stand⸗ 
punkt klar zu legen, der hier ja Jedermann be⸗ 
kannt iſt. Der Herr Redner erklärte ferner, er 
ſei dafür, die großen Kaufhäuſer und Ramſch⸗ 
bazare mit einer progreſſiven Umſatzſteuer zu 
belegen, und wenn er auch ſehr gegen die Ueber⸗ 
geiffe des Judenthums ſei, jo hoffe er doch, daß 
iemand ſich würde durch Ahlwardt bethören 
laſſen und einem Antiſemiten die Stimme geben. 
Zum Schluß bat der Herr Reduer die Wähler, 
nicht ſeiner Perſon wegen, ſondern der guten 
Sache, die er vertrete, ihm die Stimme zu 
geben. Mit einem Hoch auf Herru von Nor⸗ 
mann, vom Vorſitzenden ausgebracht, ſchloß die 
Verſammlung. 1 
Schivelbein, 7. Juni. Der berühmte Sohn 
unſerer Stadt, unſer Ehrenbürger Geheimer Rath 
Profeſſor Rudolf Virchow, weilte mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und jüngſten Tochter von Sonnabend 
Miltag bis Sonntag Mittag in unſerem Ort. 
Bei ſeinem vorletzten Hierſein hatte der gefeierte 
Gelehrte die Abſicht kundgegeben, gelegentlich auch 
ſeine Familienmitglieder au ſeinen Geburtsort 
und ſeine Geburtsſtätte zu führen, und dieſe 
Gelegenheit bot die Rückkehr von einer Pfingſt⸗ 


tour nach Hinterpommern. Mit der ihut eigenen 
Lebhaftigkeit intereſſirte ſich der alte Herr für die 
ihm in der Erinnerung gebliebenen einzelnen 
Oertlichkeiten und erzählte mit ſichtlichet Freude 
von einzelnen Erlebniſſen und Vorgängen aus 
ſeiner frühen Jugendzeit. 

Strasb Um., 7. Junl. Als Warnung 
möge folgendes Urtheil dienen: In der Schöffen⸗ 
gerihtäfisung vom 3. Juni hat eine von großer 

ohheit zeugende Handlungsweiſe Sühne ges 
funden. In einer Nacht zu Anfang des Monats 
Mai brachen die beiden Schlächtergeſellen Holz 
und Kopitſchte, nachdem ſie in Gemeinſchaft mit 
noch anderen Schlächtergeſellen allerhand groben 
Unfug verübt hatten, die Krone dreier Rothdorn⸗ 
bäume in der Schulſtraße ab, wofür Holz als 
der Anſtifter zu dieſer gemeinen That ſechs 
Monate Gefängniß und Kopitſchte drei Monate 
Gefängniß erhielt. 

Kolberg, 5. Juni. Die 400 jährige Jubel 
feier der hieſigen Fleiſcherinnung wurde geſtern 
feſtlich begangen. Nach dem Umzug durch die 
Straßen der Stadt und Münde begaben ſich die 
Feſttheilnehmer nach dem Feſtlokal, Frledrichs⸗ 
garten, wo Bürgermeiſter Kummert die Feſtrede 
hielt. Er gab ein Bild der Gründung und der 
Geſchichte der Innung und ſchloß mit einem 
Hoch auf dieſe. Hierauf fand ein Gartenkonzert 
ſtatt. Nach eingenommenem Mahl begann der 
Ball, der die Feſttheilnehmer bis zum frühen 
Morgen in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Wie viel Schlöſſer beſitzt der Kaiſer? 
Wir geben hier eine vollſtändige Zuſammenſtel⸗ 
lung der ſämtlichen Schlöſſer, welche dem Kaiſer 
gehören: Er beſitzt deren in Berlin (1. königl. 
Schloß, 2. königl. Palais, 3. Schloß Bellevue, 
4. Schloß Mönbijou), Benrath, Breslau, Brühl, 
Kaſſel (1. Stadtſchloß, 2. Wilhelmshöhe, 3. 
Löwenburg), Celle, Charlottenburg, Erdmanns⸗ 
dorf, Freienwalde a. O., Jagdſchloß in der 
Göhrde, Jagdſchloß Grunewald, Hannover (1. 
Reſidenzſchloß, 2. Georgsgarten), Burg Hohen⸗ 
zollern, Homburg v. d. Höhe, Hubertusſtock, 
Jägerhof bei Düſſeldorf, Koblenz, Königsberg 
i Pr., Königswuſterhauſen, Letzlingen, Osna⸗ 
brück, Oliva, Potsdam (1. Neues Palais, 2. 
Babelsberg, 3. Sansſouei, 4. Orangerie, 5. 
Stadtſchloß, 6. Marmorpalais, 7. Pfaueninſel, 
8. Jagdſchloß Stern, 9. Belvedere c, d. Pfingſt⸗ 
berg, 10. Sakrow, 11. Charlottenbof, außerdem 
Wildpark (Baleriſches Haus und Landhaus 
Alexandrowska), Rominten, Schöuhaufen bei 
Berlin, Schwedt a. O., Burg Sonneck am 


Rhein, Springe, Stolzenfe ls, Straßburg im El⸗ Sten. Bu 


ſaß, Urville und Wiesbaden. 


— Eine ſehr moderne und etwas excentriſche] Peter 


Londonerin gab vor Kurzem ein Diner, das in 
der That alles Außergewöhnliche, was bisher 
auf dieſem Gebiet geleiſtet wurde, noch weit 
übertraf und bei ſämtlichen Gäſten großen Bei⸗ 
fall fand. Die Geladenen waren allerdings nicht 
wenig erſtaunt, als ſie beim Eintritt in den 
Speiſeſaal ſtatt des ſonſt üblichen blendend 
weißen Tafelgedecks ein rieſengroßes Tiſchtuch 


aus ſchwarzem Atlas entdeckten, das reich mit 2 


goldener Franze verziert war. Die Blumen⸗ 
dekorationen beſtanden aus ſcharlachrothen Ge⸗ 
ranien, das Mittelſtück bildete ein prachtvoller 
Tafelaufſatz aus kunſtvoll ziſelirtem maſſiven 
Silber, in dem ſich ein geſchmackvolles Arrange⸗ 
ment aus leuchtend rothen Geranien und zarten, 
federartigen Gräſern Delahte Das allzu grelle 
Licht der zahlreich angebrachten eleklriſchen Lam⸗ 
pen wurde durch elegante rothſeidene Schirme 
gedämpft, während zu beiden Seſten jenes pro⸗ 
ſaiſchen Möbels, des Büffets, ein riefiger Eis⸗ 
block, von Geranien und Farrenkräutern flankirt, 
aufgeſtellt war. Die Meuukarten hatte man in 
goldenen Buchſtaben auf rothem, ſtark parfü⸗ 
mirtem Papier drucken laſſen, und jo originell wie 
alles Andere war auch das Menn ſelbſt. Zwei 


derſchiedene rothe Suppen — Krebs⸗ und 


= Tomatenſuppe — bildeten den Anfang des übers 


aus reichhaltigen Diners, deſſen Gänge viele 


gänzlich neue Gerichte enthielten. Sämtliche] Ri 


Speiſen hatten irgend etwas Rothes und Grünes 
aufzuweiſen, natürlich konnten dieſe leuchtenden 
Farben oft nur in der Garnirung der Schüſſeln 
angebracht werden, was jedenfalls auch am 
wirkungsvollſten war. So gab es unter anderen 
Delikateſſen ein „Chaudfroid“ von Wachteln in 
einem Kranze prächtig rother Klrſchen ſervirt; 
dann Lachs und rothe Seebarbe mit einer Um⸗ 
randung zartgrüner Algen und dergleichen Lecker⸗ 
biſſen in verlockendſter Form. Des größten Zu⸗ 
ſpruchs aber erfreute ſich ein echter Pork⸗Schin⸗ 
ken, der mit gefrorenem Spinat⸗Cteme angerichtet 
wurde. Um den Genuß der ausgeſucht ſchmack⸗ 
haften Speiſen noch zu erhöhen, ſpielte in dem 
an den Speiſeſaal ſtoßenden Gewächshaus, das 
man in einen wahren Wald von Geranien und 
Farren verwandelt hatte, ein vorzügliches kleines 
Orcheſter, deſſen Mitglieder ſich in ſcharlachrothen, 
goldverbrämten Koſtümen präſentiren. Das ganze 
Arrangement wirkte fantaſtiſch, eigenartig und 
doch harmoniſch. Lady X. wurde von ihren 
Gäſten mit Schmeicheleien überſchüttet und es 
dürfte nun alle Ausſicht vorhanden fein, daß 
„farbige Diners“ in der kommenden Saiſon ſehr 
en vogue werden. 


— Den ſchönen Ruhm, der wohlthätigſte 
Menſch der Welt zu ſein, genießt unzweifelhaft 
der amerikaniſche Millionär John Rockefeller, 
deſſen jährliches Einkommen auf vierzig Milliouen 
Mark geſchätzt wird. Die ungeheueren Summen, 
die der trausatlantiſche Nabob für wohlthätige 
Zwecke fortgiebt, ſind aber nicht nur an und für 
ſich enorme, ſondern auch im Verhältniß zu 
ſeinem koloſſalen Reichthum die größten, die je 
ein Sterblicher zum Wohl feiner Nebeumenſchen 
geopfert haben dürfte. Vor ungefähr vierzig 
Jahren glaubte Mr. Rockefeller bereits mit einem 
monatlichen Einkommen von 200 Mark ſehr reich 
zu ſein und — wie ſich aus feinen alten Konto⸗ 
büchern erſehen läßt — gab der Maun ſchon 
damals nie weniger als 40 Mark im Monat an 
Arme fort. Je größer dann ſeine Einnahmen 
wurden, deſto höhere Summen weihte er den 
Bedürftigen und ſeinen weniger vom Glücksſtern 
der Fortuna begünſtigten Mitmenſchen. So weit 
es ſich feſtſtellen ließ, iſt Mr. Rockefeller bisher 
ſtets den fünften Theil ſeines Eigenthums auf 
dieſe edle Weiſe losgeworden. Leute, deren 
Glaubwürdigkeit in dleſer Beziehung keinen 
Augenblick in Frage geſtellt werden kann, be⸗ 
haupten, daß „der Oelkönig“, wie man Rockefeller 
drüben nennt, in den letzten zwanzig Jahren 
mehr als hundert Millionen Mark für wohl⸗ 
thätige Zwecke ausgegeben hat, während ſeine 
mildherzigen Stiftungen im letzten Dezennium 
genau auf tauſend Mark in der Stunde, Tag 
und Nacht das ganze Jahr hindurch, berechnet 
worden find. Das würde das anſehnliche 
Sümmchen von jährlich 8 760 000 Mark be⸗ 
tragen. 


Millionen Mark gemacht. 
Haag, 7. 
Vemer ermordete aus Rache 


Eu Frau und 
deren Freundin, die Gattin des N 


Der Chicagoer Univerſität hat der frei⸗ 32,00, per Juli⸗Auguſt 32,12, 
gebige Millionär allein eine Schenkung von 24 Januar 31,37. 


Der verhaftete Mörder nahm Gift und Mard im 
Gefängniß. a 
Paris, 7. Juni. Im Stadtrath wurde 
mitgetheilt, daß die Barone Guſtav und Alphons 
v. Rothſchild nach ihrem geſtrigen Sieg auf dem 
Rennplatz den Armen der Stadt Paris 200000 
— ſchenkten. — Ein aus Bremen zugereiſter Herr 
dmund ſoll bei den Wetten auf ein engliſches 
Pferd all ſeine Baarſchaft verloren haben. Er 
verſuchte Selbſtmord, indem er ſich eine Revolver⸗ 
kugel in die Schläfe jagte. Er wurde nach dem 
Neckerſpital gebracht. 


EEE TEE 
Börfen:Berichte. 


Stettin, 8 Juni. Wetter: 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. 
768 Millimeter. Wind: Oſt. 


Schön. 
Barometer 


ruhig, per Junk 19,25, per Seplember⸗Dezember 
13,75. Mehl ruhig, per Juni 61,00, per Juli 
58,60, per Juli⸗Auguſt 56,75, per September⸗ 
Dezember 49,75. Rüböl matt, per Juni 54,75, 
per Juli 54,75, per Juli⸗Auguſt 55,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 55,50. Spiritus ruhig, per Juni 
48,50, per Juli 48,50, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 43,75. Wetter: 
Bewölkt. a 

Havre, 7. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


zember 38,00. Behauptet. 

London, 7. Juni. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 7. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker loko 9,75, 
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per Juni 37,00, per September 37,50, per De⸗ 
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5 ſtetig. Centrifugal —.—. 
1010 a 5990 By: 100 Liter & 100 Prozent 2 on, 7. Juni. Ch ii 55 u p f er 
i Waubiinett 5110, per drei Monate 5146. > 
\ 1 4 London, 7. Juni. Kupfer. Chili⸗ 
Weizen 212—215. Roggen 146—148. bars good ordinary brands 51 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Gerfte —. Hafer 155—160. Heu 2,50 Zinn (Straits) 68 Ltr. — Sh. — d. Zink 
bis 3. Stroh 32—35. Kartoffeln 42—48 19 Lſtr. — — d. B en 
per 24 Bir 13 Br > 8 15 IB AR, Sh. 
. — d. oheiſen. ed numbers warrants 
46 Sh. 1 d. 
Berlin, 8. Juni. In Getreide ꝛc. fanden Hull, 7. Sun. Getreidemarkt. 
keine Notlrungen ſtatt. . Weizen 3 Sh. niedriger. — Wetter: Schön. 
5 S p hin tus loko 70er amtlich 54,10, loko 5 e 8 Getreidemarkt. 
er am —.—. eizen 3—6 d., Mais 3 d. und Mehl 2 d. 
niedriger. — Wetter: Schön. 4 
London, 8. Juni. Wetter: Warm. Glasgow, 7. Juni, Nachm. Roheiſen. 
- (Schluß.) Mixed numbers mwarrants 46 Sh. 
Derlin, B. Junt. GolnfMourfe 5 i Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
0 0 s 2 “ 
demi Conſele & 10400 Sonden dort 704 00 Newyork, 7. Juni. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
BB. 20. 4 108.10 aber 308.00 gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
Saane Meiänant. dag. 8020 — 80 78 der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
den fan eee su 100,00 len Lucy m 11700 139 000, do. nach Frankreich 244 000, do. nach 
do. Jiealänd- Ebbe 5/8 100,00 | Meue Dampfes Lenpegnt „ anderen Häfen des Kontinents 25000, do. von 
le meutän: Blandbriele sncu unten,, Urn Californien und Oregon nach Großbritannien 
te „Möbel 01.0 MU am 190 53 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
e ee — Dit 
Rute Are ses 109520 i er Bad a 2 7. Juni. (Anfangskourſe.) 
sus: one nen 0 % 54500 Onp-Bant oe u i a De 3 78,87. Mais per 
S * 
— aa, . Werts: 0 | were Bläbtanfeide % ne Newyork, 7. Juni, Abends 6 Uhr. 
Ball Bantusten daflı 316.36 Nltimo-Stourfe Baumwolle in Newport 050 | 5 
fl . : olle in Newport . 5 6,50 
G2. Nu „ Boßcoupone 22840 Olsconte-Lommandit 201 50 do. Lieferung per Juni. —,— | 6,41 
3 5 Sezere. Len 44 40 do. Lieferung per Auguſt. —,.— | 6,32 
@efelfgat (100) 4½ 88,60 | Dynamite Ten ıraso| do. in Neworleans .. 6½ s Gas 
50. 00 47 81.18 Lanai MRabtfadrit 00 Petroleum, raff. (in Caſes? 6,80 6.80 
do — — en 22 enten 1 18720 en w ihlad 1 6,15 6.15 
U .-. 4 K 28 o. in adelphia 6,10 6,10 
Fei Cite 10060 Often Siebe 580 Credit Balances at Oil City Febr. 87,00 | 6.00 
Bist, Bug- Brterttster 23900 Rarsbentſ der deer 1160 Schmalz Weſtern ſteam.. . | 6,25 6,27½ 
Stettiner Straßenbahn 196,00 Lombarden 17945 do. Rohe und Brothers. | 6,50 6,50 
Bene | ea tier] BU Er Bar efining Moscor 
Kr: un dl 076 
Tendeuz: Felt. n * en ftetig. 
er Winterweizen lofo. . |113 5 
Paris, 7. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗] per Juli 2 TA 92.75 95,25 
kourſe.) Feſt. 1 5 en SON e eee 
1 . . er Dezember . . 1 77,87 | 79,25 
2% Seal deen .. 9820 | 190% anf Rio Ar. 7 loo... 650 | 600 
en uni] 200 | ER | ver gere e 800 | 300 
4% Rumänier . 94, 9355 Mehl (Spriag⸗Wheat clears)] 480 4,80 
10 Ka en de 189 . —— 103,70 3 ſtetig, e 
en de 1891˙ũ2 — FREE e er Ju 2525252 5„„„ „„ „ „4160 ‘ 0 
317, Buff. Anl.. 10080 | . | pe 37, 
9% eee 95700 So ber aan „900 9787 
4% Serben —œU— ę 22 eee Fee 10 13 Bunte ze Er 12/0 
!:! | aaa |  Nyimmee..ucnnonnoon | 1800 11400 
C 1 4 Getreidefracht nach Livervool. 3,00 3,00 
Türkiſche Looſ o 112,00 112,00 5 „ EL 
125 ‚fürt, Br.-Obfigationen Rt: 4000 484.00 Le 110, Kontraktwaare 116,50. 
ER ER { f eago, 7. Juni. 
4% ungar. Goldrente 104,25 104,00 15 7 6 
Meridlonal⸗Aktien 885,00 .. Weil 2 
‚ zen kaum ftetig, per Jull . | 86,25 | 88,25 
Sonaten Gtantababn. . <=. 1778,00. % IR he ; I a . 
/ ais kaum ſtetig, per Juli. | 31,75 | 31,75 
6. de Paris 5 4 949,00 [Vork per Juni 10,20, | 10,35 
Banque ottomane 557,00 555,00 peck ſhort eleuaůnr . 6,12½ 6,12 ½ 
a 0400 6000 — . 
langl. Esta 77, 78,00 
Rio ‚Zimt . 900 50 609,00 Waſſerſtand. ii 
Monsdtten none. 206,50 . . 5 1 5,5 
Suezkanal⸗Ak tien 3615 8622 | feter Br * eee 
Gechſel auf Amſterdam kurz... 207,12 | 207,18 n — 1 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,62 122/59 e 
cd e elegrapbifche Depeschen. 
Shegue auf London 25,28 25,28 ½ Wien, 8. Juni. Dem „Deutſchen Volks⸗ 
* — 9 ür 448 Sn — 5 blatt“ zufolge hat Graf Thun, weil keine Einig⸗ 
HEN en kurz 6,50 56,00 keit unter den Mitgliedern des Kabinets herrſcht, 
a 10 1½ fund der Handelsminiſter ſogar zurücktreten will, 
— SR Se 5 De Run a der er 15 1 . De⸗ 
s.] miſſion unterbreitet. ies ſei auch der Grund, 
Hamburg, 7. Juni, 6 Uhr Abende. weshalb die nüchſte Neichbraths⸗Stzung auf 


Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firna Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſts 88 % frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,77 ½, per Auguſt 9,92 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,70. Behauptet. 

Hamburg, 7. Junl, Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Rahn per September 31,25, per März 32,25. 

u 6. 

Bremen, 7. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
6,05 V. Schmalz matt. Wilcox 32 ¼ Pf., 
Armour ſhield 32¼ Pf., Cudahy 33 / Pf., 
Choice Grocery 33¼ Pf., White label 33¾ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 31¾ Pf. 
Reis feſt. 

Bet, 7. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
dutrtenmarkt. Weizen loko matt, per 
Juni 11,65 G., 11,70 B., per Herbſt 9,55 
G., 9,57 B. Roggen per Herbſt 7,04 G., 7,08 
B. Hafer per Herbſt 5,58 G., 5,60 B. Mais 
per Juni 5,15 G., 5,17 B., per Juli 5,15 ©. 
5,17 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,10 
G., 12,20 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 7. Juni. Java⸗ Kaffee 


vob ordinary 33,75. . 
a — ar — 7. Juni. Bancazinn 


per November —., en loo 
Termine flau, per Oktober 115,00. Rüböl loto 


—,.—, per Herbſt —.—. 
1 Juni. Getreide⸗ 


Antwerpen, 7. 
markt. eie Roggen weichend. 


Weizen weichend. 
Hafer weichend. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffiuirtes 
Type weiß loko 17,62 dez. u. B., per Juni 
17,62 B., per Juli 17,75 B., per September 
18,00 B. Feſt. — Schmalz per Juni 78,00. 

aris, 7. Juni, Nachm. Roy zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,00 bie 
30,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 31,87, per Juli 
per Oktober⸗ 
Getreide⸗ 


aris, 7. Juni, Nachm. 


* 
Juni. Der Artillerie⸗Hauptmann markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, fer 


Juni 27,90, per Juli 26,85, per Juli⸗Auguſt 


vokaten Meyer. 25,75, per September⸗Dezember 22,45. Roggen 


f bellen ; 


Dienſtag verſchoben worden ſei. Das Blatt will 
weiter wiſſen, daß Graf Thun, falls die Krone 
ſeine Demiſſion nicht annimmt, die Ertheilung 
von weitreichenden Vollmachten zur Bedingung 
der Weiterführung der Geſchäfte machen werde. 

Peſt, 8. Juni. Nach Privatmeldungen aus 
Belgrad fühlt ſich Milan trotz Ausfalls der 
Wahlen in Belgrad nicht ſicher und beabſichtigt 
deshalb das General⸗Kommando nach Niſch zu 
verlegen, wo auch die Skuptſchina tagen wird. 

Brüſſel, 8. Juni. Man befürchtet, daß 
die Arbeiten der ZJucker⸗Konferenz diesmal au 
dem ſchlechten Willen Englands ſcheitern werden. 
England zählt auf einen günſtigen Handels⸗ 
vertrag mit den Vereinigten Staaten, um für 
den Rohrzucker ſeiner Kolonien Abſatz in Amerika 
u finden, und hat kein Intereſſe mehr daran, 

ie Prämien zu beſeitigen. 

London, 8. Juni. Von allen Seiten kom⸗ 
men Nachrichten über Kundgebungen, in denen 
eine engliſch⸗amerikaulſche Allianz befürwortet 
wird, jedoch ſind nicht alle Blätter darin ein⸗ 
verſtanden und insbeſondere finden einige Lon⸗ 
doner Blätter, daß die Kundgebungen und aus⸗ 
geſprochenen Toaſte für Eugland entehrend ſind. 

ondon, 8. Juni. „Daily Mail“ berichtet 
aus Hongkong: Den letzten Nachrichten aus 
Manila zufolge haben die Rebellen die Haupt⸗ 
ſtädte der Provinzen Bambas und Malabas 
eingenommen. Die vier größten Städte dieſer 
Provinzen ſind ebenfalls in Händen der Re⸗ 
letztere ſchicken ſich an, auf Manila los⸗ 
zumarſchiren. R 

„Daily Mail“ zufolge iſt die Landung der 
amerikaniſchen Truppen auf Portorico auf eine 
ſpätere Zeit verſchoben worden. 

Madrid, 8. Juni. Die Sammlungen zur 
Flottenvermehrung haben im Ganzen 46 Millios 
nen Peſetas ergeben, davon entfallen 13 Millio⸗ 
nen auf Madrid, 17 auf die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen, 10 auf Havanna und 6 auf Südamerika. 

Der frühere ſpaniſche Miniſter Moret er⸗ 
klärte einem engliſchen Journaliſten, die Mehr⸗ 
heit der Spanier ſei für Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten und dieſe würde bei einem diesbe⸗ 
züglichen Referendum beinahe einſtimmig ange⸗ 
nommen werden. 

Waſhington, 8. Juni. Das Marines 
departement hat ein Telegramm des Admirals 
Sumpfon erhalten, wonach der „Montgomery“ mit 
der Beſchießung von Santiago begonnen hat. Die 
Befeſtigungen ſind vollſtändig zerſtört. 


1 


Tr 


Bekanntmachung. 


Die Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage für den hieſigen Wahlkreis (Stadt Stettin) wird hierſelbſt 


am Donnerſtag, den 16. Juni 1898 


ftattfinden. Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Es werben dazu ſämtliche ſtimmberechtigten Wähler hieſitgen Ortes zur Vollziehung dieſer Wahl mit 


dem Bemerken berufen, daß zur Wahl berechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines zum Deutſchen Reiche gehörigen Staates, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, ſich nicht ' im gerichtlichen } 3 
Eoncurs oder Fallitſtande befindet, keine Armen⸗Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln bezieht oder im letzten Jahre bezogen hat, feinen Wohnfig im Wahlbezirke hat und in der Wählerlifte feines Bezirks 
verzeichnet ſteht. Die Abgrenzung der Wahlbezirke, die Wahllokale, in welchen ſich die betreffenden Wähler einzufinden haben, die Namen der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ergiebt die nachſtehende 


Gleltin, den A. Juni 1898 a 


Tabelle, deren genaue Beachtung umſomehr empfohlen wird, als kein Wähler in einem anderen als dem für feinen Bezirk angewiefenen Lokal, wobei die am 10. Mai d. Js. 3 
innegehabte und polizeilich gemeldete Wohnung maßgebend ift, zur Mitwahl zugelaſſen wird. 3 


fr Straßen u. Häuſer, 


zent welche zu dem Bezirk gehören. 


1 


Blumenſtr. 14—16 

Bollwerk 1—9 u. 38 
auenſtr. 1—13 u. 50—53 
uſtav⸗Adolfſtr. 11—13 

Junkerſtr. 1—14 

Am Logengarten 1—11 

Steinſtr. 1—8b 

Unterwiek 1—24 


2 [ Baumſtr. 1—35 
Bollwerk 10—15 
ſcherſtr. 1—19 
ſchmarkt 1—9 
auenſtr. 14—25 u. 40—49 
Krautmarkt 1—11 
Mittwochſtr. 1—25 
Kl. Oderſtr. 5—17 
Peterſilienſtr. 1 


Beutlerſtr. 1—19 


ee. 1—15 
Königsſtr. 1—12 
brückſtr. 1—8 


erſtr. 
Kl. Oderſtr. 1—4 u. 18—20 
Reifſchlägerſtr 12 
Schweizerhof 1—5 
Splittſtr. 1—12 


uhrſtr. 
nuishof 1—6 
5 
81 8 131 
Schloß — d Münzbof 


. Steer. 
Kl. N 1 


arktſtr. 
Kl. Wollweberſtr 18 


Breiteſtr. 1, 2 u. 69—71 
Paradeplatz 1—60 
5 5 e 


zen e 
Gr. Wollweberſtr. 170 


Breiteſtr. 3—68 
Jacobi⸗Kirchhof 1 u. 2 
Kohlmarkt 1—20 
ni 7 


. tr. 
chulzenſtr. 1—46 


eben 6 
arlotten * 
Grüne Schanze 1—5 u. 20 
Am bee ke 5 
Selfigegeifft. 1 

Neue Königsſtr. 1 
Kloſterſtr. 1—6 


Rosengarten 80 1 
A 1-8 


Grüne Schanze 6—19 
EM 
ndenſtr. 
Roſengarten 1—19 u. 62—77 
Victoriaplatz 1—8 
Wilhelmſtr. 11—20 


10 ] Breslauer nhof 1—6 
Breslauerſtr. 1— 
Bleichholm 1—6 
Bodenberg Forſthaus 
A Kohlenhof 

Am Dunzig 1-12 
+ reihafenbau 
lienken Forſthaus 
Hellwig & Sanne's Hof 
. 1 Klitſchers Hof 
öllnſtr. 1 
Kirchenſtr. 1 Pe 
Kreßmanns Ho 
Große Laſtadie 34—55 
Parnitzſtr. 1—2 
Pommerſcher Greif 
Schiffbaulaſtadie 4—26 
Speicherſtr. 1—85 
Hedwigshütte 
Holzhof an der Swante 
Union, Chemiſche Fabrik 
Waldows Hof 
Wolff's Dampfſchneidemühle 


Namen 
des 
Wahlvorſtehers. 
Vorſteher Klaſſenzimmer 
empe, im Schulhaus 
Kunze ne 1 Kloſtechof 10 


Stellvertreter 
Glockengießermeiſter 
Eruſt Boß, 
Steinſtraße 5 


Vorſteher Klaſſenzimmer 
Kaufmann Setzke, im Schulhauſe 
Baumſtraße 23 Klosterhof 10 
Stellvertreter 
Kaufmann Köhlau, 
Baumſtr. 25 
Vorſteher Klaſſenzimmer 
K Deguer, im e 
ee | Mioferh 
Stellvertreter 
Kaufmann Boigt, 
Frauenſtraße 30 
Kl f imm 
becher 2 = 5 0 
uf dem 
N Johannishof 


Haup D. 
Gr. Wollweberſtr. 47 
N 
Baumeiſter W 
Pardderlab 37 


Vorſteher Klaſſenzimmer 
Kaufmann — 44.858 im Schulhauſe 
Breiteſtraße auf dem 
Stellvertreter Johannishof 
Kaufmann Fiſcher, f 
Breiteſtraße 6 
Vorſteher 
ee | m Chun, 
e 
Stellvertreter 
Kaufmann Friedrich, 
Bollwerk 35 
Vorſteher D 
Ka Krokiſtus, im Schulhauſe 
Wee 8 Rofengarten 15/16 
wege Su Biegel, 
Vorſteher Klaſſenzimmer 
0 brif, Kl 
e N ee 1 — auſe 
v 
ereibefiger Böttcher, 
am Dunzig 5 


12 


13 


16 


17 


18 


19 


Der Magiſtrat. 


Strafen u. Häuſer, des des 
Wahllolals des 


Wahl⸗ 
Deztes welche zu dem Bezirk gehören. Wahlvorſtehers. Bezirks, 


Große Laſtadie 2—33 u. 81—108 Vorſteher Klaſſenzimmer 
115 39—66 und Pachtplatz Rektor Looſe, im Schulhauſe 
8 11/12 Sean 15 Wallſtraße 33 
Linkes Parnitzufer 6 
Felchen Poppe, 


Gr. Laſtadie 86 


17 Vorſteher Klaſſenzimmer 
im Schulhauſe 


Gertrud⸗Kirchho 
Kirchenſtr. 2—16 


Große Laſtadie 56—80 Wallſtraße 32 
Wallſtr. 1—43 5 
Zachariasgang 1—7 
Ahrens Mache s) Inſel Klaſſenzimmer 
Altdammerſtr. 1—46 im Schulhauſe 
Eiſenbahnſtr. 1—12 Wallſtraße 32 
enſtr. 1—4 ER I KHaflenzimmer 
ve Haufen mid, | im Scathaute 
Fan Bi > Oberwiek 4 Eliſabethſtr. 48 
Moſes' Wieſe Stellvertreter 
Oberwiek 1—27 u. 87—92 Maurermeiſter Kelm, 
Piepenwerder i Oberwiek 17 
Poll's Wieſe a e N 
Quiſtorp's Wieſe 
Rahm's Inſel 
Apfel⸗Allee 65100 i 1 2 
1—4 I Rgaiektor = e, im Schulhauſe 
8 ſtr. 2 u. 60 I Verdin 1 2 PVerbindungsſtr. 1 
f . 2 I Baumeiſter Dauthof, 
Schwarzer Damm 1—19 Pommerensdorferſtraße 16 
Verbindungsſtr. 1—20 
Eiſenbahn⸗Wärterhaus 122 
Apfel⸗Allee 11—57 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Barnimſtr. 15—23 Verſicherungs⸗Inſpector im Schulhauſe 
21—83 Baron v. Parpart, Verbindungsſtr. 1 
Jageteuffelſtr. 1—2 
Marienfelderſtr. 16 
Ottoſtr. 1—57 
An der Paſewalker Chauſſee 
Sanneſtr. 
Galgwieſe 1—85 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Fort⸗Preußen 1—32 8 3 im Schulhauſe 
eſe 28 Bäckerberg 76 
E55 vertreter 
Maurermeiſter Reuſch, 
Galgwieſe 15 
Bäckerbergſtr. 4— Vorſteher Klaſſenzimmer 
ee 7/8 kilieicfoferne Rektor Bendziunla, im Schulhauſe 
rberg 7e Bäckerberg 7e 


9—48 
Körnerstr. 1-3 u. 76-80 Stellvertreter 
Lützowſtr. 1 Lehrer Selte, 


Artillerieſtr. 1—7 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Bäckerbergſtr. 2—8a u. 8 Kaufmann Biſchoff, im Schulhauſe 
Bellevueſtr. 49—54 Artillerieſtraße 5 Eliſabethſtr. 48 
Bergſtr. 1—16 Stellvertreter 
Eliſabethſtr. N 
Karlſtr. 1 u. 2 Artillerieſtraße 1 
Lindenſtr. 13—21 
Mühlenbergſtr. 124 
Bellevueſtr. 4—6 Kaſern Vorſteher ie enzimmer 
Eliſabethſtr. 31—34 u. 1 47 Dr. 5 un 
iedrichſtr. 1—15 Kirchplatz 3 Fe 51 
face 3 u. 4 Stellvertreter 8 Wilhelm 
1—5 Kaufmann Schweiger, Real⸗Gymnaſium) 
Eliſabethſtraße 31 
Albrechtſtr. 1—8 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Bellevueſtr. 56—63 Bankdirector Thym, im Schulhauſe 


Elifabethftr.,27— 30 4858 Lindenſtr. 2 Gtifabethftr. 51 


Stellvertreter 03 
K m Albert Netz, Real⸗Gymnaſium) 
ohannisſtraße 2 


chulſtr. 
Wilhelmſtr. 21—23 


Bellevueſtr. a ag 8 5 u. 6 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Bogislavſtr. Rektor Reinke, im ee 
Kurfürſtenftr. 211.17 Stoltingſtr. 81/82 Stoltingſtr. 81 
Sternbergſtr. 1-8 Stellvertreter 
Stoltingſtr. 21—83 Malermeiſter N 
| Bogislapſtr. 34 

Vellevueſtr. 4—6 Kaſerne 4 Vorſteher Klaſſenzimmer 
7 1 2 3 und Stabs⸗ Kaufmann — im Schulhauſe 

gebäude ® tenſtr. 7 Stoltingſtr. 81 
Bogislavfn. 18—21 u. 85-363 Stellvertreter 


6-10 u. 18, Cigarrenhändl. Wiedebuſch, 
Kurfürſtenſtr. 


Namen Bezeichnung 


de Straßen u. Häuſer, 


24 


Wabl⸗ | 
bestens, welche zu dem Bezirk gehöre Wahlvorſtehers. Bezirks. 


Bellevueſtr. 1—3 u. 4—6 Kaſerne 2 
erg 37—39 

Burſcherſtr. 1—6 u. 46—50 
Hohenzollernſtr. 1—8 u. 72—80 
Kurfürſtenſtr. 1—5 


Bogislapſtr. 16 u. 17 
Burſcherſtr. 7—14 u. 40—45 
Hohenzollernſtr. 3015 u. 63—71 


Burſcherſtr. 15—89 
Hohenzollernſtr. 16 u. 17 
Philippſtr. 10—68 
Stoltingſtr. 


| Barnimftr. 95—98 


Beringerſtr. 4—73 
tonterftr. 1—7 u. 68—67 
ltingſtr. 1—8 1 195100 


irn 1—3 u. 7480 


1-3 u. 51—55 


König Albertſtr. 
Site alfere Aber 9—15 
a rg 1—14 und 129 


Philippſtr. 1—4 u. 75—80 


Am Wellnerthor 1—11 
Bismarckſtr. 1—6 u. 25—29 
Eliſabethſtr. 9—21 n. 56—71 
Greifenſtr. 1—5 


Karkutſchſtr. 7—10 


König N 10 u. 43—50 
Bismarckſtr. 7 
Bogislavſtr. 485 


Bogislapſtr. 1—9 
Falkenwalderſtr. 1 
bis 128 4 


Turnerſtr. 35—40 


König Albertſtr. 8—12 u. 38— 42 
Kronprinzenſtr. 16—29 
Turnerſtr. 33—33g 


Falkenwalderſtr. 25—31 u. 101 
bis 106 
Turnerſtr. 28—32 u. 41—45 


Arndtplatz 
Arndtſtr. 1—40 


Deutſcheſtr. 18—54 
Friedrich Karlſtr. 13—31 


Alleeſtr. 15—41 

3 am Laboratorium 
Grünſtr. 1— 28 

3 27—41 

Querſtr. 1—7 


Alt⸗Torney 1—32 
Torneyer Friedhof 
Turnerſtr. 1-26 


Alleeſtr. 1-12 u. 75—84 
5 33—1008 
1—42 


oe 10 a 
Werderſtr. 23— 33 


Fr 1 

aß —8 

ge W 1—11 u. 32—39 
m Königsthor 1—13 

Schlee 1—18 


Kaiſer ee Toithelnſer 1-13 u. 98—100 


Stellvertreter 
Kaufmann Zimmermann, 


Namen Uczeſhmmg 


des N 
des Wahllokals des 
Vorſteh Klaſſenzimmer 1 
Tuditaufmann | een im Schulhauſe Be 
n Stoltingſtr. 82 Be. 
Stellvertreter 9 
cherſtr 
rſteher 1 
Kaufmann Haß, im Schulhauſe 2 
Hohenzollernſtr. 10 Stoltingſtr. 82 5 
Stellvertreter 
Lehrer Illner, 77 
Hohenzollernſtr. 11 2 
Vorſteher Klaſſenzimmer 1 3 
Schiffsbaumeiſter Blume, | im Schulhaufe 8 
Stoltingſtr. 20 Stoltingſtr. 82 er 
Stellvertreter = 
Kaufmann Eichel, 2 
Burſcherſtr. 39 2 
Klaſſenzimmer 2 
Architekt übt, im Schulhauſe 
Stoltingſtr. 100 Barnimſtraße 
Stellvertreter Arndt-Schule) 
Lehrer Schultz, 
Stoltingſtr. 100 3 
Vorſteher Klaſſenzimmer 1 
Kaufmann Helm, im Schulhauſe 8 
Beringerſtr. 78 Eliſabethſtr. 52 3 
Stellvertreter Bi 
2 
Vorſteher Klaſſenzimmer 2 
Weinhändler Zühlke, im Säule 2 
Falkenwalderſtr. 129 Paſſauerſtr. 4 
Stellvertreter a 
2 
Klaſſenzimmer 3 
im F ; > 
Paſſauerſtr. 4 2 
4 
Vorſteher Klaſſenzimmer 3 


Kaufmann Dihle, im Schulhauſe 
Bismarckſtraße 13 Eliſabethſtr. 27 3 

Kaiſerin Auguſta⸗ Re 
Victoria⸗Schule) Br 
König Albertſtraße 5 


Vorſteher e 5 
Apotheker 9 Schulhanſe * 
Falkenwalderſtr. 24 Giifabetbftr, 27 3 

Stellvertreter (Kaiſerin Auguſta⸗ 
Kaufmann Rüdiger, Victoria⸗Schule) 2 
Falkenwalderſtr. 17 


Vorſteher Klaſſenzimmer Br 
Kaufmann Herotitzkty, | im Schulfanfe 
König Albertſtr. 8 Eliſabethſtr. 52 


König Nibertſtr. 41 3 


Vorſteher Klaſſenzimmer f 
Major a. D. Kolbe, im Schulhauſe Du 
Falkenwalderſtr. 31 Barnimſtraße * 

a (Arndt⸗Schule) 8 
aufmann E 
Falkenwalderſtr. 91 3 
Vorſteher Klaſſenzimmer Be 
General⸗Conſul Gribel, | im Schulhauſe 7 
Deutſcheſtr. 33 a 18 x 
Stellvertreter 15 
Kaufmann Dummer, Barnim Schule 
Arndtſtr. 36 

Vorſteher Klaſſenzimmer 

Pe Aka im Schulhauſe 
Turnerſtr. 12 


Sußrtoertsbeitger er Brit, 
Alleeſtr. 26 


Vorſteher Klaſſenzimmer 

Kaufmann Stevenſon, | im Schulhauie 

Falkenwalderſtr. 49 Kreckowerſtr. 37 
Stellvertreter 


Kaufmann Jaehkel, 
Falkenwalderſtr. 47 
Vorſteher Turnhalle des 
Stadtrath Henry, Schiller⸗ 
Schillerſtr. 1 Rea S 
Stellvertreter Schill 
Kaufmann Kurz, Eingang 
Auguſtaſtr. 55 Moltkeſtraße 


A 


il 99 
Bezeichnung dr en amen Bezeichnun Namen Bezeichnun 
d Straßen u. Häuſer, 0 men & 15 u des Straßen u. Häuſer, 8 5 Wi u. 5 | 8 Straßen u. Häuſer, es Wei 5 
Wahl welche zu ezirk gehören. ahllolals c al wel udem Bezirk gehören — welche u dem Bezirk gehören. ahllokals 
bels welche zu dem Bezirk gehören. Wahlvorſtehers.] des Bezirks. bar 5 fir geh ‚|RBabtüofitchere, des Bezirks. i zirkgehören. Wahlvorſtehers. des Bezirks. 
39 Fichteſtr. 1—13 Vorſteher | Rafferaimmer | 42 Birken⸗Allee 8a—41 Anke Klaſſenzimmer 4 ns 1 785 Vorſteher Klaſſenzimmer 
Kantſtr 1-10 Fabrilbeſtzer Lamprecht, im Schulhauſe Bugenhagenſtr. 1—19 Kaufmann Jin Schulbauſe . Plat . Verſich rungs⸗Director im Schulhauſe 
Kronprinzenſtr. 1—15 u. 30— 41 Kronprinzenſtr. 39 Scharnhorſtſtr. Grabowerſtr. 1-20 Birkenallee 10 Bugenhagenſtt. 9 Pekkihofſtr. 15—54 erſen, Pölitzerſtr. 60 
Preußiſcheſtr. 1—116 Stellvertreter 15016 Kronenhofſtr. 42—7 u. 26 Stellvertreter 4 Pölitzerſtr. 31—77 Grünbofer Steig 1 
Kaufmann Kirſtein,, (Barnim⸗Schule) Loͤweſtr. 74—9 Kaufmann Mutz, N . 1 oe Si Stellvertreter 
Kantſtr. 10 1 5 » Neueſtr. 15—16 Dirfegillee) u 2 I Schallehnſtr. 110 Jab ee N 
— i Warſowerſtr. 1—8 > 
BERN : Vorſteher ; 
40 K Albertſtr. 13—37 Klaſſenzimmer 1; { Zur 
; ee 1.49 e im Echos 45 en 1—13 5 Veorſteher Klaſſenzimmer 
Deutſcheſtr. 5—17 u. 5566 19 Scharnhorfttt f ö nu. Feldſtr. 16 Zimmermeiſter Loeſewitz, im Schulhauſe 
Petrihofſtr. 4—14 Stellvertreter 15/16 43 | Derfflingerftr, 110 Vorſteher Klaſſenzimmer e 14 u 31-35 Kurzeſtr. 1 Pölitzerſtr. 60 
Horkſtr. 1—39 Kaufmann und Conſul (Barnim ⸗Schule) Gartenſtr. 120 Kaufmann Hemptenmacher, im Schulhauſe Sure 4614, 19—20 u. 40 53 Stelldertteter 
g Siedler. | Gutenbergſtr. 1—7 ‚. Gartenftr. 17, Bugenhagenſtr. 18 ſtr. 1-3 Kaufmann Conrad, 
König Atbertſtr. 13 Heinrichſtr 15 Stellvertreter Snbelsborerfe FR 1. 3942 Grenſtr. 32 
N 2 Ferien 8—25 eee 
41 [In den Anlagen 1—3 Vorſteher Klaſſenzimmer etrihofſtr. ee 5 erfflingerſtr. 5 ER — 
E Bee BI Kaufmann Blau, im Schulhauſe Scherer 1 78—98 N 46 Senkt 0 5 j 5 10 Klaſſenzimmer 
4 Kronenhofſtr. 1—4 u. 2730 R Bugenhagenſtr. 9 Wrangelſtr. 1-8 rn Be Rentier = 5 3 : ſcher, Rn ren 
1 Se e u. 10-18 Kaufmann Friedrichs, Zabelsdorferſtr. 10—38 Stellvertreter 5 
F Pölitzerſtr. 1—14 u. 99—102 Gieſebrechtſtr. 10 8 
ie Prutzſtr. 1—12 k 


| Nächsten Sonnabend 
beginnt die erſte Ziehung der 


Weimar⸗Lotterie. 


Hauptgewinne 


Werth 


Die Loose der Weimar- 
Lotterie werden 
auch als Postkarten mit 


Zur Verloosung kommen in zwei Ziehungen 


| 10,000 denim . J. 200,000 l 


jetzt 


und zwar: Ansichten hervorragender 


r EEE . 


1 Gewinn i. W. v. 50.000 Mk. = 50,000 Mk. = Sehenswürdigkeiten B 

1 $ „ „ 20,000 „ = 20,000 . Deutschlands herausge- Wer 

1 50 50 57 10,000 77 — 10, 000 27 AR uw geben. Auf diese. An- | 

+ 5 — 1 ! 
1 5 57 5,000 „ 5,000 1 0 sichts- Postkarten kann 

1 5 e eee e N 0 8 man nebenstehende Ge- 9 
1 E „ 2,000 „ = 2,000 „ N 5 gi 
2 Gewinne j Wi. je 1,000 „ = 2,000 „ winne machen. — Die- 
3 1 . 500 „ 1.500 „ f jenigen Loose, welche in 
7 5 7 3 „ 2.100 95 5 8 der ersten Ziehung nicht 
7 55 55 200 „ 1, 400 „ 0 ® gezogen ‚worden, nehmen 
15 55 5 10⁰ „ e | 500 5 — aan — ung ohne Nachzahlung au der 
5 2 ? en e 1, 300, zweiten Ziehung Theil 

230 12 % Be: 1; W 3,600 10 Fe ea * 

. ĩ ͤ— 10 „ = 25,000 10. 000 Mk. Bei_ler_Weimar-Lotterie 
6000 55 5 2 5 „ = 30,000 „ ſinden die Ziehungen stets 
1180 „ im Gesammtwerth von 40,000 V a 1 1. pünktlich statt, es giebt 
® ben 
10,000 Gewinne . W. v. 200,000 Mk. U. 8. W. 5 keine Ziehungsverlegung. 


| l,oos-Posikarten mit Ansichten und Loose 
für 1 Mk. 19 Stück für 10 Mk. — (Porto und 2 Gewinnlisten 30 Pg.) 7 


sind zu haben in Stettin durch: 


Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäfl e 
. A. Kaselow, lotteriegeschäft. 


— — — 


—— —— —— —ä—ää— — —— 


—ññꝛñ—ͤ ñ—ͤDũ̈ un 


Kurort Grund am lar. 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
* Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
Nd d Penſion bei on bei längerem em Aufenthalt. 1 
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; ij“ 15 
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zum 


Cauben- 
Abwerſen, 


V Berlonf ungen 


ꝛc. ꝛc. 


in großer Auswahl 


bei 


Eau * 


Jährliche Production der Nestlé'schen Milchfabriken: 
30,000,000 Büchsen. 
Täglicher n 100,000 Lib sz. 


15 Ehrendiplome. 21 goldene Medaillen. 


m Nestle’ s Kindermehl 


* 
11 0 5 0 (Milchpulver) 
un 


ws 


wird seit 30 Jahren von den. ersten Autoritäten der ganzen 
0 Welt empfohlen und ist das beliebteste und weitverbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


iat altbewährt und) stets zuverlässig. 


Nestié's Kinder-Nahrung 


ist schr leicht verdaulich, verhütet Erbrechen und Diarrhoe, 


orleſehtert' das Ent wöhnen 
Nestlé Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schneil und einfach zu 
bereiten. 
Nestle’s Kindermehl ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch bald in 
Gührung übergeht, ein En Nahrmittel für kleine Kinder. 


——- IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUEN-HANDLUN GEN. 


mit 10 gr. oder 20 kl. Bonbons Mk. 1.— oder # 


Stollw erck’s 


Brause: Limonade-Bonbons 


erfrischend und wohlschmeckend. 
Stück 10 u. 5 Pfg., auch in Schachteln 


mit 5 gr. oder 10 kl. Bonbons Mk. O. 50. 


= Ueberall käuflich! =— 


Man achte auf den Namen „STOLLWERCK.“. 


Feinften engl. Matjeshering à Stück 10 Pfg., 
beſte Malta⸗Kartoffeln per Pfd. 20 Pfg., - Pfd. a Pfg., 
beſte türk. Pflaumen „ 5 0 7 


x 
x 
7 


0 via Fall, Schönſter Glanz auf Wüſche 


hehf. Süßrahm⸗ Margarine „ „ 60 „ 8 5 555 5 RER 
Ki r ch p b a tz 3/4, hehf · r 1 ie 5 „ 128 „ 0 cls Aue) 4 5 in 2 ungeübten Hand garantirt 35 den höchſt einfachen Gebrauch der 
eingem. Preißelbeeren „ 38 5 150. Wanda weltberühmten 
nt Sardellenbering „ Wee ee, ee, Amerikanischen Glanz- stärke 


Lindenſtraße 25. 
m 


von Fritz Sehulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 20 Pf. Nur 
ächt, wenn loc Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. 


rüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


G. Mattheszus, Bollwerk. 


